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-̂'L -s Sr -si L^ l

>» -- - - >». Sr 'L ; ZL >; »
m.b.H Berlin n i
Ä^ l> °I- -UchÄ° N^ '-ichM '
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7n flnkara unlerzeichnet
Berlin » 18. Juni . Am Mittwoch um 21 Uhr

wurde in Ankara von dem deutschen Botschafter
von Papen im Auftrage der Reichsregierung und
dem türkischen Autzenminister Saracoglu namens
der türkischen Regierung ein Freundschaftsvertrag
zwischen Deutschland und der Türkei unterzeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut : Das Deutsche
Reich und die TürkischeRepublik, von dem Wunsche
beseelt, die Beziehungen der beiden Länder auf eine
Grundlage gegenseitigen Vertrauens und aufrichtiger
Freundschaftzu stellen, sind unter Vorbehalt der gegen¬
wärtigen Verpflichtungen beider Länder übereingekom¬
men, einen Vertrag abzuschließen. Zu diesem Zweck
haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt der deutsche
ReichskanzlerHerrn BotschafterFranz von Papen, der
Präsident der TürkischenRepublik Herrn Minister des
ReichernSaracoglu, die auf Grund der ihnen erteilten
Vollmachtenfolgende Bestimmungenvereinbart haben:

Artikel  1 . Deutschlandund die Türkei verpflichten
sich, gegenseitigdie Integrität und Unverletzlichkeit ihres
Staatsgebietes zu respektieren und keinerlei Maß¬
nahmen zu ergreifen, die sich direkt oder indirekt gegen
den anderen Vertragspartner richten.

Artikel  2 . Deutschland und die Türkei verpflich¬
ten sich, künftig in allen ihre gemeinsamenInteressen
berührenden Fragen freundschaftlichmiteinander Füh¬
lung zd nehmen, um über die Behandlung solcher
Fragen eine Verständigung herbeizuführen.

Artikel  3 . Der vorstehende Vertrag wird ratifiziert
und die Ratifikationsurkunden sollen alsbald in Berlin
ausgetauscht« erden.

Der Vertrag tritt am Tage der Unterzeichnungin
Kraft und gilt von da ab sür eine Dauer von zehn
Jahren. Die vertragschließendenTeile werden sich zu
gegebener Zeit über die Frage einer Verlängerung des
Vertrages verständigen.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift, in deutscher und
türkischer Sprache, in Ankara, am 18. Juni 1941.

Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des deutsch-türkischen
Krenndschastsvertrages sand nachstehender . Notenwechsel zwi¬
schen der Neichsregiernng und der türkischen Regierung über
die Wirtschaftsbeziehungen  zwischen beiden , Län¬
dern statt . „Unter Hinweis auf den glücklichen Abschluß des
deutsch-türkischen Vertrages vom heutigen Tage beehre ich mich
E. E. zur Kenntnis zu bringen , daß meine Regierung bereit
ist, soweit wie irgend möglich die Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen Deutschland und der Türkei zu fördern unter Berück¬
sichtigung der in der Wirtschastsstrnktnr der beiden Lander
gegebenen Möglichkeiten und ' unter Zugrundelegung der zum
Nutzen der beiden Länder voneinander im Krieg gemachten
Ersahrungen . Die beiden Regierungen werden alsbald in Ver¬
handlungen eintreten , um sobald wie möglich die vertraglichen
Grundlagen sür die Durchsührnng dieser Vereinbarung zu
schassen." - . . . . ,

Ferner wurde im Anschluß an den Unterzerchnnngi -akt fol¬
gende gemeinsame Erklärung über die Presse und den
Rundfunk  beider Länder abgegeben: Unter Hinweis aus
den glücklichen Abschluß des Vertrages geben die beiderseitigen
Bevollmächtigten dem Wunsche Ausdruck, daß die streue be der
Länder wie der beiderseitig- Rundsnnk in ihren VerostcNt-
lichungen und Sendungen stets dem Geiste der nireundschast
und des gegenseitigen Vertrauens Rechnung tragen werden,
der die deutsch-türkischen Beziehungen charakterisiert.

T^r deutsch-türkische Handelsverkehr hat im Rahmen der
deutschen Außenhandelspolitik gegenüber dem Sudostraum
nach der Machtergreifung des Nationalsozialismus genau so
wie die deutschen Handelsbeziehungen mit den anderen Sud-
vststaaten einen schnellen Aufstieg zü Wahrend
im Jahre 1929 der Anteil des Großdeutschen Reiches (unter
Einbeziehung des damaligen Oesterreich und Bohmen -Mahren)
sich bei der türkischen Einsuhr aus 17 v. H. " " d in der Aus¬
fuhr der Türkei aus 13,8 v. H, beließ waren diese Anteil-
ziiiern ' im Jahre i»3k bereits , aus 47 s v. H bzw 52,2 v H
gestiegen. Die Türkei hat den bedeutenden Aufschwung ihres
Wirtschaftslebens in den Jahren 1933 bis 1839 in sehr er¬
heblichem Umfang ihrem ausgedehnten Handelsverkehr mit
Deutschland zu verdanken , da sie für ihre wichtigsten Ausfuhr¬
güter dadurch einen absolut festen und schwanknngssreien
Absatzmarkt gesunden hatte , der umgekehrt in der Lage war,
ihren Einiiihrbedarf , der in der Hauptsache aus industrielle
Fertigerzeugnisse abgestellt war , zu befriedigen.

Der für beide Partner ungemein vorteilhafte , weil auf
gegenseitiger natürlicher Ergänzung beruhend« Warenaus¬
tausch erfuhr Mitte 1939 eine Unterbrechung , als die Türkei
ihren Bündnispakt mit England unterzeichnete und im Zu¬
sammenhang damit auf eine Verlängerung und Erneuerung
ihres Verrechnungsabkommens mit Deutschland verzichtete,
wobei der Wunsch maßgebend- war , den Warenaustausch mit
Deutschland zurückzudrängen , um regere Handelsbeziehungen
mit England aufzubauen . Obwohl nun in der Folgezeit von
türkischer Seite alle Anstrengungen gemacht wurden , um den
Handelsverkehr mit England zu erweitern , zeigte es sich bald,
daß alle derartigen Bestrebungen erfolglos blieben, zunächst
einmal , weil - England die türkischen Erzeugnisse auf seinem
Markt wegen anderer Qualitätswünsche und anberer Ver-
sorgungsmöglichkeiten aus dem eigenen Empire nicht unter¬
bringen konnte und weil es später , nach der Wandlung der
Verhältnisse im Krieg«, über keine einigermaßen Verkehrs-
unb Transportvevhältnisse nach der Türkei verfügte . Der
Handelsverkehr Englands mit der Türkei war zu allen Zei¬
ten künstlich und unbedeutend gewesen Im Jahre 193k be-
lief sich der englische Anteil an der türkischen Gesamteinfuhr
aus nur 6,6 v. H. und an der Gesamtausfnhr auf nur 5,4
v. H/ Es ist bezeichnend, daß sich dieser Anteil in den Jahren

1939/46 in beiden Richtungen nui / zeitweise ckm ganz wenige
Prozent erhöhen konnte und daß sich deutlich erwies , daß
England nicht in d«r Lage ist, der Türkei den deutschen Han¬
delspartner in der Ein - und Ausfuhr zu ersetzen.

Da England infolge seines bald in Erscheinung tretenden
und sich dauernd verschärfenden Schifssrauinmangels diese
in der Türkei aufgekausten Waren nicht mehr abbesördern
konnte, füllten sich in der Türkei die Lagerhäuser mit diesen
Erzeugnissen , sehr zum Schaden der einheimischen Wirtschasts-
Ireise. Nach dem Kriegseintritt Italiens wap es bann den
Engländern auch nicht mehr möglich, ihrerseits Waren durch
das Mittelmeer nach der Türkei zu bringen , und es zeigte
sich bald, daß allein schon der normale Postverkehr von der
Türkei nach Großbritannien mehrere Monate in Anspruch
nahm , während britische Warenlieferungen um das Kap durch
die erhöhten Frachten und Versicherungskosten, so ungeheuer
im Preise stiegen, daß sie sür die türkische Wirtschaft nur noch
in besonders dringlick>en Ausnahmefällen erschwinglich waren.
Die unausbleibliche Folge dieser Entwicklung war ein säst
völliger Zusammenbruch des türkisch-britischen Handelsver¬
kehrs, so daß seit Ende 1946 trotz des erheblich vermindcrtren
Warenaustausches Deutschland ganz von selbst wieder an die
erste Stelle der türkischen Handelspartner in der Ein - und
Aussuhr gekommen ist.

Schlacht bei Sollum siegreich beendet
Ver sein- durch oegenangriff zum Nückzug gezwungen

Berlin,  18. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Der unter stärkstem Einsatz von Panzerkrästen unter¬
nommene Versuchdes Feindes, unsere Front an der
ägyptischen Grenze zu durchbrechen und dadurch die Ein¬
schließungvon Tobruk zu sprengen, ist unter außer¬
ordentlich schwerenbritische» Verlusten, besonders an
Panzerkampswagen, gescheitert. Der Gegenangriff des
deutschen Asrikakorps, verstärkt durch italienischeTrup¬
pen, endete mit einem vollen Sieg der verbündeten
Waffen. Der Feind ist geworfen und geht zurück. Füh¬
rung und Truppe haben sich in diesen dreitägigen schwe¬
ren Kämpfen in der Wüste hervorragend bewährt und
Ungeheuresgeleistet. Die deutsche und italienischeLuft¬
waffe trug wesentlichzum Erfolg bei. Im Laufe des
17. Juni wurden 14 britische Flugzeuge abgeschossen
und der Feind durch rollende Angriffe von Kamps¬
und Sturzkampfverbiindenan mehreren Stellen zum
Weichen gezwungen. Unterseebooteversenktenim Nord-
und Mittelatlantil sünf seindliche Handelsschissemit
zusammen31 933 BRT. Deutsche Jäger errangen auch
am gestrigen Tage Lei Lustkämpsenan der Kanalküste
einen überzeugendenSieg über die britischeLustwafse.
Bei dem Versuch des Feindes, mit Kampfflugzeugen
unter starkemJagdschutz in die besetzten' Gebiete einzu-
sliege», wurden 21 britischeJagdflugzeuge abgeschossen,
und zwar 15 vom Muster Hnrricane, fünf vom Muster
Spitsire und eins vom Muster Vrewster. Die Lustwafse
bombardierte Flugplätze, Flakstellungenund Hafenanla¬
gen im Osten und Slldosten der britischenInsel. Ost¬
wärts Sunderland wurde ein großes Tankschifsin
Brand geworfen. Der Feind wars in der letztenRächt
mit schwächeren Krästcn in WestdeutschlandSpreng-
und Brandbomben, durch die mehrere Zivilpersonen
getötet oder verletzt wurden. Sachschädenentstanden
lediglichin Wohnvierteln. Nachtjäger und Flakartille¬
rie schössen zwei der angreifendenFlugzeuge ab. Damit
verlor der Feind am gestrigenTage und in der letzten
Nacht zusammen37 Flugzeuge. Drei eigene Flugzeuge
gingen verloren."

Einen besondersstarken Osfensivvorstotz, ja eine Erotz-
ofsensive des Wüstenkriegesin Nordasrika unternahmen
die Briten in der Schlacht bei Sollum, die am 15. Juni
begann, und von der jetzt der deutsche OKW.-Bericht
meldet, daß sie .vollständig gescheitertist. Die Briten
haben nicht nur keinerlei Einbruch erzielt, sondernsind
in überlegener Manier nach härtesten Kämpfen trotz
ununterbrochener Wiederholung der Angriffe aufgehal¬
ten und dann zurückgeworfenworden. Die deutsch-
italienischenTruppen haben sich damit in der Defensive
gegenüber den Briten , die sich außergewöhnlichviel
auf ihre Wüstenkriegerfahrung einbildeten, überlegen
gezeigt, trotz der zahlenmäßigen Nnterlegenheit gegen¬

über dem Angreifer. Insbesondere sind wir stolz auf
das deutsche Afrikakorps unter General Rommel, das
hier von neuem einen Sieg über die Briten davontrug,
deren Presse nach der Landung unserer Truppen in
Tripolis höhnisch schilderten, welch klägliche Figur , die
vielleicht im europäischenKrieg erfahrenen Deutschen
in der Hitze des Nordwüstengeländesmachen würden.
Bewährt hat sich in diesen schwerenAbwehrkämpfen
ferner die Zusammenarbeit der deutschenWehrmacht¬
teile, Heeres- und Luftwaffenverbände, bewährt hat
sich auch das Zusammenwirkender verbündeten Streit¬
kräfte, die hier Schulter an Schulter kämpften. Unsere
Kampfstaffelnund Stukas der Luftwaffe haben in den
schwerenZusammenstößenmit den starken feindlichen
Panzerkräften ihre Leistungssähigkeitbeim Eingreifen
in den Erdkampf erneut bewiesen. Sie haben mitge¬
holfen, die Eroßoffensiveder Briten in einen Abwehr¬
sieg der Achsentruppenzu verwandeln. Das 200 Kilo-
meter westlich liegende Tobruk, das fest umschlossen ist
und dessen Versorgungfür die Briten immer schwieriger
und verzweifelterwird, liegt unentsetzt. Die Engländer
werden diese Niederlage doppelt verspüren, weil sie
Panzer in einer Zahl angesetzt haben, wie sie sie bisher
in der Wüste noch nicht verwandt hatten. Den ganzen
Umfang der Niederlage erkennt man. wenn man be¬
rücksichtigt, daß die Zahl der vernichteten englischen
Panzer höher ist als die in der berühmt gewordenen
größten Tankschlacht des Weltkrieges bei Cambrai.
Die Briten mußten sich der überlegenen strategischen
Führung der deutschen und italienischenTruppen ebenso
beugenwie dem heroischen Widerstand der Truppen und
dem Zusammenwirkenvon Heer und Luftwaffe. Daß
die Engländer übrigens von vornherein ibrer Sache
nicht sicher waren, zeigt die Tatsache, daß sie sehr zu¬
rückhaltendwaren mit ihren ..Erfolgsmeldungen" und
schließlich, als der Mißerfolg sich bereits deutlich ab¬
zeichnete, sogar dazu übergingen, stark zu unterstreichen,
daß es sich bei Sollum nicht um eine Offensive im rich¬
tigen Sinne des Wortes handele, sondern um die
„Wiedergewinnung der Initiative auf dem dortigen
Kriegsschauplatz". Nun sie haben weder mit dem einen
noch mit dem.anderen Erfolg gemacht. Drum lassen sie
abschließend nach altem Brauch über amerikanische Mel¬
dungen aus London lanciert in die Welt kabeln, daß
die Deutschenschwerste Verluste gehabt hätten. Seit
den Niederlagen in Polen, im Westen, in Griechen¬
land und Kreta ist dies Verfahren der sicherste Beweis,
daß sie eine schwere Niederlage erlitten haben. Eine
der bekannten Jllusionsargumente der Briten gegen¬
über dem siegreichen Vordringen der deutschenWehr¬
macht auf allen Schlachtfeldern, auf denen sie die Bri¬
ten faßt. gehört die Behauptung, daß wir uns mit jeder
„neuen Front " verzettelten und unsere Kräfte zer¬
splitterten. S . A.

USfl.-Kriegsgewinnler wünschen vier Jahre Krieg
Kriegsminister Stimson plaudert aus der Schule der profitlüsternen plutokraten

Ncwyork,  18 . Juni . Wie Reuter meldet, gab der » SA .-
Kriegsminister Stimson gestern vor dem ^ kp^ entantenhau,e
das zur Zeit den Ausbau des St . Aorenz-stroincs ,ur d,
Seeschissahrt bespricht, der Meinung Ausdruck, daß der Krieg
Wohl über vier J - Hr dauern könne, " dem -r sagte „Be¬
reiten Sie sich aus die Perspektive eines langen Kruges vor .
Weiter erklärte Stimson , daß die Regulierung 7>es - .t. L^
rcnz-Stromes der Sicherung der Muniti »nsver,chis,ung nach
England diene. Die Ausführung des Prouktes wurde vi
Jahre in Anspruch nehmen . „Meiner Meinung nach , s
lügtc Stimson hinzu , „ist es darum notwendig , ,ich a», ein¬
lange kritische Periode vorzubereiten . Es besteht " N« g «
Wahrscheinlichkeit, daß jene lange genug dauert damit die
U- A. aus dieser Lage ihre Vorteile ziehen können .

Es ist bekannt , daß das St .-Lorenz-Ttrom -Projekt das von
riengen Kapitalintcrcssen belauscht wird , schon Nil ^ >
sehnten die Gemüter in USA . und Kanada delvegt. G 6
Konzerne hüben und drüben haben sich darum ßsilsbek P. -
Ŵenu sich jetzt der Kriegssckrctär Stimm»
USA.-Kapitalistcn macht, um das Pro, - « vorwartsziltrci ^ n

ihre Heaemoniebcltrebungen durchzusetzen, so z gr i .p;

künstlich geschaffen« Angstpsychose soll auch hier den Boden
schallen, aus dem es den Finanzmagnatcn in den Vereinig¬
ten Staaten möglich ist. ihr Programm gegenüber Kanada,
zusetzn . Da die Erfüllung dieser kapitalistischen Ziele, so
das sonst über seine Unabhängigkeit sorglich wachte, dnrch-
begründet Stimson sehr ansschlußreich das Projekt , ein Pro¬
gramm umfaßt , das sich über mindestens vier Jahre erstreckt,
so muß der Krieg eben mindestens vier Jahre dauern , damit
die USA ., wie er wörtlich sagt aus dieser Lage ihre Vorteile
ziehen können.

Es ist von jeher ein ungeschriebener Grundsatz der libera-
listisch-demokratischen Politiker , darüber am wenigsten zu
reden , woran sie am meisten denken. Daß diese These sür
englisch« und amerikanische Politiker auch heute noch gilt.
hat der amerikanische Kriegssckrctär Stimson jetzt ungewollt
bestätigt . Während man bisher gewohnt war , aus dem
Munde maßgebender aickcrikanischer Männer nur salbungs¬
volle Phrasen über Tamokratie und den Kampf iür die
Freiheit zu hören , bequemte sich Stimson überraschenderweise
einmal »>l dem' Eingeständnis , um was es den USA . in
diesem Kriege wirklich geht. Stimsons Erklärung , die den
Krieg als ein« „Einrichtung " und als eine merkantile An¬
gelegenheit bezeichnet, kann als Beweis dafür gelten, mit
welchem Zynismus die amerikanische Kricgspartei in dem
Krieg in Europa «in großes KeschLst wittert.

Das rücksichtslose Ausdecken der wirklichen amerikanischen
Kriegsinteressen überrascht uns nicht. Schon am 19. Juni
1946 hatte der Führer in seiner Rede daraus hingewiesen,
daß die Kriegshetzer einen langen Krieg brauchten ; „denn
sie haben ja unterdessen ihre Kapitalien in Rüstungsaktien
angelegt und benötigen die zeitliche Dorgusjetzung jür das
Florieren ihrer Gejchäste und zur Amortisation ihrer Inve¬
stierungen ". Noch vor wenigen Wochen, am 4. Mai 1941,
stellte der Führer dieselben Gedanken noch einmal mit über¬
zeugender Klarheit heraus : „Denn die Männer , die den
Krieg gewollt haben, handelten ja nicht aus irgendeinem
idealen Beweggrund . Hinter ihnen stand als treibend« Kraft
der jüdisch-demokratische Kapitalismus , dem sie verpflichtet
und damit verfallen waren . Die von diesen Kriegstreiberir
festgelegten und investierten Milliardenkapitalien aber schreien
nach Verzinsung und Amortisation . Deshalb erschreckt sie
auch nicht die lang « Dauer des Krieges , sondern sie ist ihnen
erwünscht ." Aus Westen Kosten die amerikanischen Kriegs¬
verdienste diesmal gehen werden , ja bereits gegangen sind,
wird aus der Feststellung eines Londoner Blattes klar. daß
England zum ersten Male in seiner Geschichte zu einem
Tchuldnerland geworden ist. Sein Hauptgläubiger heißtAmerika.

Osr k̂ sunciLcsiciftspcilct ösrlin —^ nlccwci
S. II. Berlin . 18. Juni.

An dem Tage, da die Welt von der schweren mili¬
tärischen Niederlage der Briten bei Sollum erfuhr,
wurde ihr zugleich die große politische und diplomatische
Niederlage der Briten im Nahen Osten kund, die in
dem. Abschlußdes deutsch-türkischenbreundschaftsver-
trages liegt. Denn die englische Politik hat mit ihrem
System der Tyrannei auf dem Balkan und im Nahen
Osten mit Garantie — und mit Paktverträgen nur
immer das eine Ziel verfolgt, das ihr in einigen Fällen
zum Schadender fehlgeleiteten Staaten und Völker zu
erreichengelang; diese Völker zu Hilfstruppen zu stem¬
peln, die ie nach Bedarf der Briten unter dem Einsatz
der eigenen Existenz und der Hergäbe ihres Landes zum
Kriegsschauplatzfür da» Interesse der jüdisch-britischen
Plutokratie eingreifen sollten. Auch die Türkei sollte
in diesen Ring der britischen Empirepolitik eingefügt
sein und bleiben und bis zuletzt haben die Briten den
Versuch gemacht, die Türkei zu diesem Kriegsschauplatz
werden zu lassen. Das hat auch in der türkischen Presse
häufig Niederschlaggefunden in . einer Form, die von
der deutschen Presse mit SchweigenÜbergängenwurde,
auch wenn sie von ihr schmerzlich empfundenworden ist,
wie die sinnlosenForderungen des AbgeordnetenPalt-
schien, dem allerdings in letzter Zeit die türkische Presse
bereits weitgehend eine Absage erteilte.

Mit dem Abschluß des deutsch-türkischen Frenndschafts-
vertrages sind die alten Freundschaftsbandezwischen den
beiden Ländern und Völkern wieder aufgelebt, die im
Grunde seit der Zeit Friedrichs des Großen bestanden
haben, und die auf den Schlachtfelderndes Weltkrieges,
besonders in den heldenmütigenKämpfen bei Eallipoli
und in Palästina ihre Feuerprobebestanden. Im Grunde
ist dieses Gefühl der Kameradschaftzwischen den beiden
Nationen nie erloschen, trotz der gelegentlichenMißver¬
ständnisse, die aufgetreten sind. Der Schöpfer der mo¬
dernen Türkei, der hervorragende Staatsmann und Sol¬
dat Atatürk, hat nach dem Weltkrieg die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschlandund der Türkei aus¬
gebaut, und zwar soweit, daß das Reich praktischzum
Käufer fast der gesamten agrarischenProdukte und der
Rohstoffe wurde. Kupfer, Wolle, Baumwolle, Feigen,
Nüsse und weitere landwirtschaftlicheProdukte wurden
von Deutschlandübernommen. Diese engen Beziehungen
zu Deutschlandsind nun von Präsident Jnönue, einem
der engstestMitarbeiter und NachfolgerAtatürks mit
dem Abschluß des Vertracsss auf der Grundlage gegen¬
seitigenVertrauens wiederausgenommenworden.

In allcrernstester Zeit schafftdieser Pakt klare und
sichere Verhältnisse, die immer wieder zu trüben feind¬
liche Elemente versuchthaben. Das Reich hat in der
Türkei ein stabiles Element der Ruhe und des Frie¬
dens im Nahen Osten erkannt, zu dem es Vertrauen
haben kann, und die Türken haben im abgelaufenen
Krieg auf dem Balkan erkannt, daß Deutschlandkeine
territorialen Ansprücheim Nahen Osten besitzt.

Am 4. Mai hat der Führer in seiner letzten Rede
vor dem Reichstag aus die Friedenspolitik der Türkei
hingewiesen, die dank der realistischenHaltung ihrer
Staatsführung sich die Unabhängigkeit des eigenen
Entschlusses wahrte, und dabei zugleich auch auf Atatürk
hingewiesen als wunderbares Vorbild für die Er¬
hebung der damals vom Schicksal so geschlagenenVer¬
bündeten des Weltkrieges. Zu dieser Anerkennung der
Haltung der Türkei in diesem Krieg trat die Erklärung
des Duce am 10. Juni , der hervorhob, wie die Türker
den Weg des Friedens wahrte. Italien werde mit der
Türkei gemeinsam eine Politik des Vertrauens und
der Zusammenarbeit führen, wie sie sich nach dem Ab¬
kommen von 1928 ergibt. Die Türkei kann sich darauf
verlassen, daß sie der alten Freundschaft des Reiches
und Italiens sicher ist und auf sie in allen Notzeitenbauen kann.

Für den künftigenWeg der gegenseitigenFreundschaft
der beiden Länder ist es von besondererBedeutung, daß
auf der Grundlage des glücklichen Vertragsabschlusses
Presse und Rundfunk alles vermeiden werden, was in
der Bergangenheit wiederholt zum Mißverstehen hat
führen können. Von der -gleichen Bedeutung ist der
beiderseitige Entschluß, den kürzlich abgeschlossenen
Wirtschaftsvertrag nun auch mit einem Inhalt zu er¬
füllen, der die stärkste Intensivierung der gegenseitigen
Beziehungenbringt und der dabei insbesondereauf den
in diesem Kriege gemachten Ersahrungen aufbaut. Was
diese Wirtschaftsbeziehung zwischenden Ländern des
Nahen Ostens und des Balkans einerseits und dem
Reich andererseits bedeuten, hat der Führer in seiner
Rede vom 4. Mai ebenfalls klar umrissen. Er erklärte
hierzu u. a.: „Wenn Deutschlandzum größten Handels¬
partner der Balkanstaaten wurde, so lag dies nicht nur
im deutschenInteresse, sondern genau so im Interesse
der Balkanvölkerselbst. Es ist nur eine Behauptung der
kapitalistischorientierten Gehirne der jüdischenDemo¬
kratien, daß, wenn ein Staat dem anderen Maschinen
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Vnsor
In Ankara wurde ein deutsch-türkischer Frcundschasts-
vertrag unterzeichnet.
Die Sollum -Schlacht ist für Deutschland siegreich beendet:
der Feind mutzte unter schwersten Verlusten den Rückzugantreten.

Insgesamt wurden am Dienstag 37 seindliche Flugzeuge
abgcschotzcn. - » »
Französische Truppen brachen in die britische Shricn-

Tie italienische Lustwafse bombardierte erneut Malta.
USA .-Kricgsmiittstcr Stimson plauderte aus der Schule
der prositgierigc » Kricgsgcwinnlcr.
Für die kommende Lcbcnsmittcl -Ziitcilungsperiodc sind
wieder Sonderzuteilungen und Vereinfachungen des Mar¬
kensystems vorgesehen.
Die Brcmen -Miiidcncr Schissahrt A-G. nimmt die Divi¬
dendenzahlung wieder auf.
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liefert, - or den . » » deren Staat dadurch beherrscht . In
Wahrheit könnte eine solche Beherrschung dann immer

.höchstens eine gegenseitige sein , ja . man kann auf Ma¬
schinen immer noch eher verzichten als auf Lcbcnsmittel

und Rohstoffe . Es gab in diesem Geschäft weder Sieger
noch Besiegte , sondern es gab nur Teilhaber und das

Deutsche Reich der nationalsozialistischen . Revolution hat

seinen ganzen Ehrgeiz dareingesetzt , ein anständiger
Teilhaber zu sein ."

Auf dieser Grundlage der ehrlichen Teilhaberschaft
ohne jede Einseitigkeit in den Beziehungen der beiden

Londons Fälschung im Nachrichtendienst
fiuo Sen abgeschossenen örilischen slugreugen wurden deutsche gemocht

Partner wird der deutsch - türkische ssreundschaftsvertrag
' . . . " ' ' iiauch auf wirtschaftlichein Gebiet eine Zusannncnarbei

des Vertrauens und der Freundschaft eröffnen.

Ver itaiienische welirmachtsbericht
Rom,  18 . Juni . Der italienische Wchrmachtsbericht

hat folgenden Wortlaut : „In der Nacht zum 18. Juni
haben italienische Flugzeuge die Luftstützpunkte von
Malta bombardiert . In Nordasrika ist die Schlacht
von Sollum nach drei Tagen heftiger Kämpfe zwischen
in Massen eingesetzten englischen Panzerstrcirkriiften,
die von dem besten Teil der Luftwaffe des Nahen Ostens
unterstützt wurden und den italienisch -deutschen Erd-
truppen sowie der Luftwaffen der Verbündeten mit
einem vollen Erfolg zu unseren Gunsten zu Ende ge¬
gangen . Nach Abweisung des feindlichen Angriffs
gingen die italienisch -deutschen Streitkräfte mit hin-
reihendem Schwung znm sofortigen Gegenschlag übe«
und bedrohen Flanken und Rücke» des Angreifers . Die
Engländer haben starke Verluste erlitten , besonders an
Panzerstrcitkräften . 14 britische Flugzeuge wurden ab¬
geschossen. Alle unsere Flugzeuge sind an ihre Stütz¬
punkte zurückgekehrt. Die Reste der feindlichen Streit?
kräfte versuchen, sich auf ihre Ausgangsstellungen zu¬
rückzuziehen. Sie werden von italienisch -deutschen Erd¬
truppen verfolgt und unterliegen dem vernichtenden An¬
griff der Luftwaffe der Verbündeten . I » Ostasrika
nichts Neues ."

Sie britische statte nirgends mehr sicher
Berlin,  18 . Juni . Die Größe der Erfolge , die die deutsche

Luftwaffe nach Besetzung Kretas im östlichen Mittelmccr er¬
zielte , kennzeichnen die strategische Bedeutung , die dieser » cu
gewonnene Stützpunkt für die Operationen aus diesem Kriegs¬
schauplatz hat . Der Angriff deutscher Kampsslicgerverbände rich¬
tete sich mit gleicher Kraft gegen britische Flottenstützpunkte
wie Flottenvcrbändc , sobald sie sich aus hoher Tee zeigten.
Sieben Vorstöße wurden allein in den letzten zwei Wochen
mit hervorragender Wirkung gegen die Stützpfeiler der eng¬

lischen Lstmittclmccr -Stcllung , Alcxandria , Haifa und Zypern,
durchgeführt , während im Seegcbiet zwischen Kreta , Acgypten
und Syrien britische Flottcnverbändc seit Ende Mai viermal
aus hoher See gestellt und angcgrisscn würden . Bei diesen
Kämpfen wurden am 30 . Mai zwei Zerstörer versenkt , am
2 . Juni ein Zerstörer versenkt , am IZ . Juni ein schwerer
Kreuzer durch Volltreffer schwer beschädigt , am 13 . Juni ein
leichte Kreuzer , versenkt . Diese Ausfälle an wertvollen Kriegs¬
schiffen , die für die englische Flotte nach den Verlusten bei
Kreta besonders schwerwiegend sind , zei/en , daß es ffir die bri¬
tische Flotte nach dem Verlust Kretas im östlichen Mittelmccr
keinen Raum mehr gibt , der außerhalb der Gefahrenzone der
deutschen Lustwasse liegt.

Kommandant der drdensburg Vogelfang gefallen
Berlin , 18 . Juni . ReichsvrgcmisatiunSleitcr Dr . Ley widmet

dem Kommandanten der Ordensburg Bogelsang , Hans Dietel.
der als Leutnant in einem Fallschirmjäger - Regiment auf Kreta
gefallen ist , einen Nachruf . Danach hat die Ordensburg Vogel¬
fang und mit ihr die gesamte Partei einen ihrer trenesicn
und besten Kämpser verloren . Der Ordensburgkommandant
hat , obwohl er durch einen Brnstschnß schwer verwundet war.
seine Soldaten noch znm Angriff geführt und durch eine
weitere Handgranatenverwnndnng den Heldentod ' gesunden.
So war er den Ordensjnnkerii auch noch im Tode ein leuch¬
tendes Beispiel , wie er es - in seinem Leben war.

Sfl.-Srigadefiikirer vokquardsen gefallen
1i . Kiel , 18 . Juni . Nachdem die Nordiziark bereits ihren

Führer der SA .- Gruppe , den SÄ .- Gpiippcnsnhrer Mehcr-
Ouade , durch den Tod auf dem Felde verloren hat . hat sie
nunmehr auch den Heldentod des Stabssührcrs der SA . -Gruppe
Nordmnrk , des SN .-Brigadcsnhrcr 's Vvlgnardscn , zu beklagen.
Als Oberleutnant und Kompaniechef in einem Fallschirm-
jägerregiment besiegelte er im Kampf nur Kreta seine Treue
zu Führer und Vvik mit dem Tode , Die Nordmnrk verliest
in ihm einen der fähigsten SA .- Führcr des , Gaues.

Versorgung Panamas gefolirdol
Sau Sebastian , 18 . Juni . Die Dampfer „ Qnirigna " ,

„Chiriqu, " und „ Jamaica " der Pvstdampferlinie Newhvrk—
Panama sind Meldungen aus Panama zufolge ab sofort zwecks
Einstellung als Hilsskrenzer der NSA .-Marinc gus dem Dienst
gezogen worden . Dadurch , sowie durch den Ausfall mehrerer
American President - und Eraee - Line -Schisse sind in der Ver¬
sorgung Panamas erheblich Schwierigkeiten eingetreten . Die
Vereinigten Staaten dokumentieren auf diese Weise praktisch
ihre Auffassung von der panamerikanischen Solidarität.

Japan läßt sich nicht tauschen
Tokio , 18 . Juni . Rooscvelt hat , wie wir gestern berichteten,

eine Sperre über die in 11SA . befindlichen Vermögenswerte

von deutschen Reichsangehörigcn verhängt . Man soll nicht

optimistisch sein , wenn Japan bisher von Roosevclts un¬

glaublichen Druckmitteln verschont blieb , so schreibt das ja¬
panische Wirtschastsbiatt „ Chugri Shogyo Shimpo " in seinem
Leitartikel am Dienstag : es erklärt , daß Amerika vor keinem

Mittel zurückschrecken werde , um England zu unterstützen , was

vielleicht gefährlicher als eine Beteiligung am Kriege sei . Ja¬

pan , zeigt damit : daß es sich in keiner Weise täuschen läßt.

Der Ausverkauf des Empire,
dienst meldet , haben Kanada
schuh zur Untersuchung der
arbeit " eingesetzt.

Militärische Vorbereitungen
Grund eines Beschlusses der

Wie der britische Nachrichten-
nnd die USA . einen „ Ans-

wirtschastlichen Zusämmen-

aus den Philippinen.
Militärbehörden aus

Aus
den

Philippinen wurden MOV Reserveoffiziere zu drcnnonatigcn
Uebungen einberufen , um sich mit der modernen Kricgs-
sührnng vertraut zu machen . Außerdem sei eine einjährige
Ausbildung von 8ö WO Soldaten vorgesehen , die auf der
NescrveUstc ständen.

21 britische Jagdflugzeuge wurden am Dienstag an der

KanalAkste abgeschossen , als die Engländer den Versuch

machten , in die besetzten Gebiete einzufliegen . Dem steht
nur der Verlust eines einzigen deutschen Flugzeuges
gegenüber . Dieses eindeutige Abschußergebnis wird von
den Engländern glatt umgefälscht . Unbekümmert um die

Tatsachen stellen sie die lügnerische Behauptung auf , sie
hätten 13 Flugzeuge abgeschossen . Damit zeigt der eng¬

lische Nachrichtendienst nur erneut , daß es ihm ein leich¬
tes ist , die Verhältnisse umzukehren und aus Niederlagen

Siege zu machen . Im September vergangenen Jahres,

als die deutsche Luftwaffe in erfolgreichen Luftkgmpfen
mit Abschüssen von l>0 bis 100 Flugzeugen an mehreren

Tagen ihre llcberlegenheit über die RAF . eindeutig
festlegte , haben die Engländer die deutschen Siege ebenso
skrupellos zu eigenen umgefälscht und berichteten von

60 , 80,100  und mehr abgeschossenen deutschen Flugzeugen.
Die gleiche Lügenhaftigkeit kennzeichnet den Londoner

Nachrichtendienst bei allen Feldzügon , bei denen er so¬

lange von deutschen Niederlagen faselte , wie es nur

eben möglich war . 2a , er ging in seiner Bedenken .iosig-

keit soweit , daß er z . B . am gleichen Tage b" e Wieder-
erobörung von Lodz durch die Polen in die Weit mel¬
dete , als der Führer dort einzog . Während die deutschen
Truppen durch Norwegen marschierten , um die Englän¬

der bei Namsos und Andalsnes ins Meer zu lagen,

stellte der englische Nachrichtendienst die Lage der Deut¬
schen als hoffnungslos dar und verkündete prahlerisch

die Einschließung der deutschen Abteilung in Drontheim.
Er trieb sein übics Spiel solange , bis die englischen

Truppen fluchtartig das Land verließen , aber,selbst dann
wa ? er noch so unverschämt , die Flucht als „ eiMg-

reichen Rückzug " zu preisen . In diesen und zahllosen Be¬

richten wandte der englische Nachrichtendienst das gleiche
betrügerische und verlogene Verfahren an und bewies
damit stets erneut seine verrottete Gesinnung , und er be¬

weist seine unverschämte Haltung mit der Meldung über

die abgeschossenen 13 Flugzeuge nur noch einmal mehr.

keil in der britischen Spriensront
Verluste der flustraiier — London peinlich überrascht— kstrenwort gebrochen

Vichh , 18 . Juni . ( BZ .- Eigenbcricht . ) lieber die Kampf¬
handlungen in Shricn wird bekannt , daß die australischen
Truppen im Küstsnabschnitt von Saida und Djczzinc schwere
Verluste erlitten . Weitere Vorstoßversuche sind seit zwei Ta¬
sten unterblieben . Südlich Damaskus bei Kissoue , wo die
Franzosen noch immer standhielten , erzielten die Engländer
geringe Gcländcgcwinne . Im ganzen ist die Lage auch am
Ende des zehnten Kampftages unverändert . Es ist den engli¬
schen Truppen immer noch nicht gelungen , über ihre An¬
fangserfolge hinaus wesentliche Vorteile zn erringen . Lust-
sahrtminister General Bergerct hat die in Shricn cinge-
trosscnen Verstärkungen der französischen Luftwaffe besichtigt.
Anschließend begab er sich ins Hauptquartier des Generals
Dcntz - Zu dem Widerstand der französischen Truppen wird
erklärt , daß auch Abteilungen der Fremdenlegion und der
Kolonialarmec in Shricn erfolgreich eingesetzt seien.

Bern , 18 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Die englische Agentur
Exchange Telegraph , die vor einer Woche den „ unmittelbar
bevorstehenden britischen Einzug in Damaskus " ankündigte,
denket in ihrem neuesten Lagebericht über Syrien die tiefe
Enttäuschung der britischen Heeresleitung über die Entwick¬
lung der Kämpfe an . General Teiitz sei es gelungen , im
Gebiet vvn Salh vorstoßend einen Keil zwischen die längs
der Küste operierenden australischen Truppen und die süd¬
lich von Damaskus stehenden Einheiten zu treiben . Fran¬
zösischen Panzertruppei , ses es in hartem Vorstoß geglückt,
Mevdjaum zurückzuerobern . In der Nähe dieser Ltadt hät¬
ten die Truppen des Generals Dentz außerdem mobile Ar¬
tillerie ,in Stellung gebracht . Auch östlich von - Damaskus sei
den Franzosen ein übekraschender Angriff gelungen . Weitere
französische Kolonnen seien an " verschiedenen Stellen der
langgezogenen Front tätig.

inv . Stockholm , 18 . Juni . ( BZ .-Eigenbericht .) Die fran¬
zösischen Vorstöße an der mittleren Syrien -Front , wo Merk
Ayomn verlorenging und . mehrere englische Kolonnen in
diesem Gebiet ernsthaft gefährdet wurden , sowie die heftigen
Kämpse auch an anderen Stellen , besonders um Damaskus,
haben in London peinliche lieberraschung ausgelöste Die amt¬
lichen Reutcrbcrichtc aus Kairo behaupten zwar , daß man die
Lage „ in der Hqnd " habe und daß , Reserven verfügbar stün¬
den . Verstärkungen seien im Anzug . Diese Versicherungen
werfen aber nicht gerade ein -beruhigendes 'Licht aus die wirk¬
liche Lage . „ Die halb politische , halb militärische Offensiv « in
Shricn ist bisher recht schlecht verlausen . Es ist zwcifclhait.
ob die hier angewandten Methoden des Vvrruckcns mit einem
Palme,izweig in der einen Hand und einem Maschinengewehr
in der anderen wirklich die wirksamst « ' ist . Churchill will nun¬
mehr mit äußerster Rücksichtslosigkeit vorgehen , General Wil-
son werde seinen Strcitkrästen befehlen , znm Sturm gegen
Damaskus und Beirut anzutreten,

Vichh , 18 , Juni . (BZ .- Eigenbcricht .) Radio Vichh gab die
Aussagen eines gaultistisclien Fliegerleutnants bekannt , der
die britischen .Truppen mit seinem Flugzeug verließ und
bei der syrischen Stadt Knncifra landete . Er erklärte bei

seiner Ankunft , er wolle nicht mehr im Auftrage Englands
gegen Frankreich kämpfen , Der zurückgekehrte Fliegcrlcntnant
war am 19 . Juni vorigen Jahres mit einem , sranzösischcn
Flugzeug nach England desertiert . ' Obwohl die englischen

Militärbehörden sich den damals desertierten französischen
Offizieren und Mannschaften gegenüber schriftlich verpflichtet
hatten , daß sie > nie gegen französische Truppen eingesetzt
würden , ersolgte sehr bald das Unternehmen gegen Dakar,
bei , dem schon zahlreiche Gaullistcn kämpfen . Der Flieger-
leutnant berichtet , daß sich damals in den Reihen der
Gaullistcn Unlust bemerkbar machte . Später wurden die
Gaullisten in Tnala in Frnnzösisch -Kamcrnn eingesetzt , wo
gaullistische Unteroffiziere gegen die englischen . Offiziere
meuterten . Der Fliegerlentnant wurde dann über Ncghpten
nach Palästina abgeschoben . Bei seinem Start müßte er einem
englischen Flugzeug . folgen , ohne zu wissen , wohin er ge¬
suhlt wurde , denn die englischen Militärbehörden versuchten,
vor den Gbnllisten zu verheimlichen , daß Syrien angegriffen
werde . In Palästina angekommen , erhielt der Fliegerlentnant
den Beseht , den syrischen Flughafen Rhak anzugrcisen Er
behauptete , er sei zwar .aufgestiegen , habe aber keine Bomben
abgeworfen , sondern den Fing nur znm Schein durchgerührt.
Bei seine :» nächsten Fing kehrte er dann nicht mehr nach
Palästina zurück , sondern landete hinter den sranzösischcn
Linien , wo er sich den Behörden zur Versügnng stellte.

Zn neun lagen sollte Sgrien erobert werden
Or . v . I -. Rom , 18 . Jnni ( BZ . -Eigenbericht ) . Ein wichtiger

Fang , der ein bezeichnendes Licht aus die operative Planung
englischen Generalstabs mit dem Angriff auf Syriendes

wirst , gelang sranzösischcn Truppen bei den Kainpshandlungen
um Merdj Ahmn , die zur Wiederervberung der abarischen
Ortschaft durch die Franzosen führte . Ihnen siel ein hoher
englischer Ossizier in die Hände , der sich iin Besitz wichtiger
Gehenmbefehle des englischen Oberkommandos snr > den Mitt¬
leren Osten befand . Aus ihnen geht eindeutig hervor , daß
im Hauptquartier deS Generals Wavell die Zeit sür die
totale Besetzung Syriens durch die Streitkrüfte Generals Wil-
sou au ! höchstens neun Tage berechnet war . Die englischen
Operationen sollten unter Ausnutzung der Ileberlegenheit
in der Luft und mit Unterstützung der Flotte in den Ge¬
wässern vvn Thrns bis Satakia zur blitzartigen Besetzung
von Damaskus , Beirut und später Aleppo führen . Auf die
Einhaltung der zur Besetzung angegebenen Termine war in
den Beschien besonders verwiesen , da sich der englische Ge-
ncralstab aus Grund schnellster militärischer Erfolge sür Eng¬
land günstige Rückwirkungen aus die wehrhaften Beduinen-
stämmc im Raum des Alitilibanon und in der Ebene von
Bekaa sowie vor allein auf die Libanmi -Trnsen versprach , die
vvn dem englischen Kommando als eirglanbseindlich beurteilt
wurden . Die ' Anfangserfolge in den ersten beiden Kamps -,
tagen kamen jedoch mit der erst am 1ü . Juni erfolgten Be¬
setzung von El Pietra nnd Schech Miska der englischen Pla¬
nung nur teilweise nach . Im weiteren Verlaus der Kamps-
hanblungen schciterle der englische Plan , da die Besetzung
Syriens bereits am 17 . Jnni planmäßig vollzogen sein sollte.
Das Eingreiicn von Kcnnpfverbcinden gegen die englische
Flotte in - den syrischen Gewässern und die schnellen Ver¬
stärkungen , die die iranzvsffche Luftwaffe aus Tunesien er¬
hielt , werden als Gründe dafür angeführt , daß der englische
Angriff znm Stocken kam nnd französische Truppen mit Er¬
folg zu örtlichen Gegenangriffen übergehen tonnten.
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Tatsache  ist heute « „ f ,
lisch und amerikanisch das,-

„Wahrheit ",

die sie meinen . . . zunächst nscht "»--^
den ist — wenn aber doch nicht zu verheimlichen
möglichst im Gegenteil — und wenn dieser Ign,,
spielcrtrick nickt mehr zieht , dann bleibt wohl oder,, ? !
nur noch der Tchlangrnweg des Weichsel,veisen Eiinm 'w^
',,flies mit teils verschütteten , teils verdünnten dortig'
chen als letzte Ausflucht vor der nach deutsche/ -̂ '
grisssdestflnmuiig unteilbaren  Tatsache . Nun
meinen eben wir Deutschen mit unserer ehrpnsseiioiO
Vorstellung von der Wahrheit — hören wir doch E,"
mal , wie z. B . im klassischen Land der Freiheit b
immerhin auch einiges mit der Wahrheit zu tun ' Ho,
mit letzterer verfahren wird . Der Lauf der Nz. n

bringt es mit sich , daß die -Wahrheit nicht immer ein
bequemer und noch öfter ein . widerwärtiger Gast ist
schern man nämlich A n g st vor ihr hat . Um diesem
Uebel abzuhelfen , hat man im demokratischen Muster,
ländle USA . mit der sog . „ Freiheit der Presse " eine
besondere „ Wahrheit " aus den Schild gehoben.
Schild hat nämlich Locher , und es lausen Drähte hin-
durch , an denen diese Wahrheitsmarionette (made s»
J » da -11SA . !) tanzt , redet und schweigt , wie es die
anvnymcn Drahtzieher unter dem Schilde haben wollen
Daraus ergibt sich jene vorsorgliche Behandlung der

. Tats -ulM wie eingangs in ihren Möglichkeiten ane -,
deutet . Wenn man anderweitig in schlichter Ehrbar,
keit die Göttin der Wahrheit nackt , aufrecht und ftestn
Blickes darzustellen gewohnt ist , so sieht sie als Vehj,,,
amerikanischen  KricgSheher - » nd GeschäftschMx „ ,
tiims etwa wie ein krummes , total eingemnnnneifts
Packtier mit ' Ricsenscheuklappcn aus . Was sogar
wisissn freimütigen Amerikanern auffällt , die dann >„ je
unser Gewährsmann in der amerikanischen „Salnrdah
Evening Post " ihrem Unmut darüber folgender »,atzn,
Luft machen : „ In . alten Zeiten pflegte ein König , wenn
ihm ein Bote eine unwillkommene Nachricht brachte,
befehlen : Schlagt ihm den Kops ab ! Die gleiche Haltn »,
nehmen jetzt maßgebende nordamerikanische Stellen „ nd
ein großer Teil unserer Presse gegen Berichte von A„ - -
landskorrespondenten ein . die ihnen nicht in den Kram
passen " . Dazu erzählt ein NSN .-Journalist , daß dst
Verleger eben nur eine „ besondere " Art von Nachricht, -»
haben wollten : „ Jede Meldung , die davon spricht , d»tz
Deutschland erledigt ist , wird groß aufgemacht : jede Mel¬
dung über die gewaltige Stärke Deutschlands aber wird
beiseite geschoben . " Ein anderer , der in Berlin war , be¬
richtet , daß seine berufliche Ersolaskurve immer »»
Sinken war . wenn er einen deutschen Sieg voraussah
und seine Vorgesetzten „ das nicht -hören wollten " — Wie
er aber deutsche Niederlagen prophezeit .' so hätte man ih»
ebenso abgesägt , weil ihn die Ereignis !« später doch
Lügen straften ! Der Arme war wirklich , u bedauern,
da beide Sorten Prophezeiungen so oder so letzten Endr-
tcftsächgiichen Sachvcrhalten entsprochen und nicht in da-
Getrielie der oben beschriebenen USA .-Wahrheit --
marionette ' gepaßt hätten . Wer also in den USA . von
heute Diener der echten Wahrheit sein will , soll sich dcn
Löffel sür die Bettelftippen . mir gleich ins Knopfloch

' stecken l - ' Lvenvzni

General der Flakartillerie von Schröder , der Präsident dek
Reichslnstschntzbundes , wurde zum Militarbesehlshaber in
Serbien ernannt . Er hat in diesen Tagen sein neues Ami
angetreten.

Führende Persönlichkeiten des italienischen Rundstücks wei¬
len zur Zeit als Gäste der Neichsrundsunkgesellschast in ü?si-
lcn Zu ihren Ehren fand am Mittwoch im Berliner Rund¬um IN Igren Eiieen cuov
iunkhaus ein Betriebsappvl ! statt . Reichslntendant Dr , SlaS-
meier begrüßte in seiner Ansprache u . a . den Kömglich-
Jtalienischen Botschafter Diito Alsievi und den Gemraldml-
tor der italienischen Rundsunkgesellschast Dr . Chiodelli . Bot¬
schafter Nlfteri und Generaldirektor Chiodellr betonten , doz
der gemeinsame Aetherkrieg der Achse in Einigkeit und Ent¬
schlossenheit weitergesührt werde bis zum endgültigen sieg.

Portugal schaltet Demokraten aus . Der portugiesische llni-
ocrsitätsproieswr Borbosa de Magalhaes wurde seines Amlck
enthoben ; « r gehörte zu den suhlenden Männern der sich¬
ren demokratisch -liberalistischen Partei Portugals.

was lliurchill verfaß
Gens , 18 . Juni . Die Londoner Zeitschrist „ Picture Post"

veröffeiitlicht einen Offenen Bries an Winston Ehirrchill , in
'dem es u . ä . heißt , jeder Engländer habe in der letzten Rund¬

funkrede Churchills zwei lichte nee -niSt mit denen_ _ _ ^ ^ ^ Punkte vermißt , mit denen
sich der englische Premierminister nach dem Zusammenbruch
in Griechenland hätte befassen müssen , die er aber unerwähnt
gelassen habe : dcn wirtschastlichen Fehlschlag und den Zu-
sammeiibrnch der verwaltungsmäßigen .Organisation in den
bombardierten Städten Englands . Die örtlichen Behörden
stöhnten , daß sie nie geglaubt hätten , die deutschen . Luft¬
angriffe könnten so surchtbar sein , Einer der höchsten städti-

ttl
Glasgow

nnmöqlich machen . Wie in so vieler Hinsicht weigerten sich
alle diese englischen Stadträte auch hier , „ etwas von dem
Nachbarn zu lernen " . Auch müsse das englische Feuerwehr-
wesen national — und nicht mehr lokal — geregelt werden.
Am Morgen nach einem Luftangriff herrsche stets völlige
Verwirrung . Die Opfer wüßten nickst , wohin sie gehen soll¬
ten . Niemand sei in der Lage , ihnen auch nur zn sagen,
wo sie ein Obdach oder etwas ' zn essen erhielten . Das englische
Volk sei bereit , viel durchzumachen , Töenn aber diese Zu¬
stände weiter anhielten , dann könne niemand mehr arbeiten,
und England verliere den Krieg,

angrisie könnten so inrcyivar sein , Einer oer qocqscen » ami
scheu Beamten von Glasgow habe vor Kriegsausbruch ein
mal erklärt , die atmosphärischen Bedingung « !, , über den
Stadtgebiet würden einen jeden Luftangriff auf Plasgo»

Norwegische Nnklage gegen knglanü
Oslo , 18 . Juni . In Oslo wurde die Nordnorwegcn -Niis-

stcllung , di ^ eine Besucherzahl von nahezu Illv vllü auszuweisen
hatte , mit einer Rede des kvinmiss . Staatsrates Dr . Lande ab-

Dokumente entkittlen die Vakrkeit
Zur neuesten verliner flklenpublikaiion

Die folgenden Darlegungen , die wir im den näch¬

sten Tagen fortsetzen werden , spiegeln den Tatbestand
Wider , der sich aus den Dokumenten des neuesten
Berliner Weißbuches ergibt.

Jugoslawien gehörte zu den sogenannten Siegermächten
von Versailles . Seine . Politik verfolgte daher in den ersten.
Jahrzehnten nach dem Weltkrieg immer nur das eine Ziel,
Deutschlands Ohnmacht zu verewigen , da es hier die beste
Gewähr einer Erhaltung seines unrechtmäßig erworbenen
Besitzstandes erblickte . In enger Zusammenarbeit mit der
Tschecho -Slowakci lBenesch ) und Rumänien (Titirlescu ) diente
es im Rahmen der kleinen Entente willfährig den Interessen
der Westmüchte . Die Parallele dieser ausgesprochenen Feind¬
schaft gegen Deutschland bildete der maßlose Terror gegen die
der sorbischen Willlür ansgelieserten Volksdeutschen . Man
braucht in diesem Zusammenhang nur die gewaltsamen Ein¬
brüche der Serben in die Steiermark , an das Blutvergießen
von 'Marburg , die Ermordung , Mißhandlung nnd Vertreibung

taufender deutscher Männer und Frauen in dcn Nachkricgs-
jcchren zu erinnern . Durch Schließung der Schulen , Ent¬
lassung der meisten Beamten , Auslösung der Vereine nnd
dergleichen mehr stillte die in Jugoslawien verbliebene Volks¬
gruppe unterdrückt und mundtot gemacht werden . Lurch eine
Agrarreform wurden endlich Zehntansendc von Bauern , Päch¬
tern und Laiidarbeitern mn Besitz und Brot gebracht.

Trotz dieser unerirei,liehen Zustände ließ der Führer schon
bald nach der Machtcrgreisung erkennen , daß ihm eine Ver¬
ständigung mit Jugoslawien möglich und wnnschenSivert er¬
schien . Am 9 . März 1931 erklärte -sich Adolf Hitler in einem
Gespräch mit dem jugoslawische, , Gesandte » bereit, - zur Ay-
knüpsung einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit « ine Dele¬
gation nach Belgrad zn entsenden . Tatsächlich kam am
1t . Mai ein Handelsvertrag zustande , der Jugoslawien der
Sorge um seine Ausfuhr enthob , indem es im Reich einen
sicheren Abnehmer sür seine Erzeugnisse zn stabile » Preisen
sond , was ihm zugleich die Möglichkeit einer Konsolidierung
seiner eigenen Wirtschaft eröffnete . Aus dieser Grundlage , die
durch die Anknüpsnng kultureller Beziehungen erweitert
wurde , konnte auch das Werk der politischen Annäherung
unternommen werden . Besuche Görings , Schachts und Neu-
raths in Belgrad förderten die auf eine Perständigung ab¬
zielenden Bestrebungen des Führers in besonderem Maße.

Doch auch hierbei zeigte sich immer wieder das Bestreben
gewisser serbischer Kreise , eine geradezu entwürdigende Rück¬
sicht auf die Westmüchte zu nehmen . Als z. B . nach der Er¬
mordung König Alexanders in Marseille — zu dessen Bei¬
setzung der Führer Hermann Göring als seinen Vertreter
entsandt hatte . — die Eillpürimg in Jugoslawien hohe Wel¬
len schlug , tat die amtliche Zensur alles ' in ihren Kräften
liegende , um diese ' Entrüstung zn unterdrücken . Nach dem
Besuch Neuraths , im Juli .1937 , wagte es der französische
(gesandte logar , Etvjadiiivwitsch - wegen der srenndlichen Aus¬
nahme des deutschen . Ministers zur Rede zu stellen.

Im Januar 1928 weilte Slujadinvwttsch in Berlin . Während
der Führer  ihm in einer längeren tinterrednng versicherte,
Deutschland habe stur wirtschaftliche Interessen aus dem Bal¬

kan und politische Interessen nur insoweit , als cS an einer
Konsolidierung des Balkans aus wirjschastlichen Gründen
interessiert sei , während der Führer die jugoslawische Grenze
als miberührbar bezeichnete . und seine Vermittlung zwischen
Jugoslawien und Ungarn anbot — die bekanntlich zn einem
FrcnndschaftsyM führte — betonte Stvjadinowitsch , daß
Jugoslawien nie in einen antideutschen Pakt oder eine anti¬
deutsche Kombination eintreten ' werde . Damit war die Basis
einer freundschaftlichen Zusammenarbeit gefunden . Sie be¬
währte sich . als die Ostmark ins Reich heimkehrte , wodurch
Deutschland und Jugoslawien - Nachbarn wurden . Der Fnhrcr

batte diese Gelegenheit benutzt , um Belgrad n o ' ch e i n m a l
die deutsch -jugoslawische Grenze als unabänderlich zn be¬
stätigen.

Ansang Februar 1939 tv .nrdc Stvjadinowitsch ' gestürzt.
Seinen Nachfolger Zwetkowitsch bezeichnete der französische Ge¬
sandte in einem Telegramm an den Onal d ' Orsay als einen
der besten Freunde Frankreichs . Die neue Regierung suchte
sich zwar den Anschein zn geben , als ob sie in außenpolitischer
Hinsicht das Programm ihrer -Vorgängerin weitcrversolgc . So
manche Jüdizien und ein vorsichtiger Wechsel im Tenor der
Pressc ließen jedoch erkennen , daß man in Belgrad bestrebt
war , das - Erbe Stojadinowitschs allmählich abzubauen . Wohl
stand der . Besuch des Prinzregeuteii in Berlin !m Juni 1939
im Zeichen eines srcnndnachbarlichcn Einklangs , um - den sich
der Führer auch weiterhin bemühte . Tatsächlich aber halte
Jugoslawien im politischen Spiel um diese Zeit schon die
französische Karte wieder ausgegrissen.

kckuaccl kunlc

geschlossen . Tr . Lmid « ' erklärte u . a „ England , das heuchlerisch
vorgebe , die kleinen Nationen zu beschützen , habe Norwegen im
Verkäme seiner kZeschichte nicht nur mehrmals durch Raubüber-
sälle heimgesucht , sondern auch den norwegischen Fischer vicl-
sach um seine au der norwegischen Küste liegenden Fischbnnke
gebracht . Im Jahr 1934 habe der jetzige englische Außen¬
minister - Eden sogar offen mit der . Entsendung englischer
Kriegsschiffe in norwegische Gewässer gedroht , wenn die eng¬
lischen Fischer ihre (widerrechtlichen ) Fänge nicht fortsetzen
dürften . Auch die heutige englische Hungerblockade sei , wie
Tr . Lande weiter betonte , für Norwegen nicht neu , sondern
eine Wiederholung der Hungerblockade vvn 1807.

»Naiiirliches knLe" einer unnatürlichen Liga /
Helsinki , 18 . Juni . Die Beziehungen Finnlands zur Genfer

Liga hatten ' ihr „ natürliches . Ende " gesunden , stellte Außen¬
minister Witting am Dienstag vor dem sinnischen Reichstag
in Beantwortung einer Anfrage fest . Die Wirksamkeit der Liga
habe während des jetzigen Krieges aufgehört zn bestellen , sie
sei im Begriff der Auslösung . Nach einer solchen Entwicklung
habe die finnische Regierung keinen Anlaß mehr , den Beitrag
sür die Mitgliedschaft in der Liga weiter zn zahlen . — TaS
„natürliche Ende " des Versniller Versuches , einen Zustand
ständiger Unordnung über Europa zn verhängen , bleibt also
„i 'emand mehr verborgen . -Allerdings koirnte erst der Kampf
Dentschlans » m sein Lebensrecht diesem Spuk ein Ende machen.

„keer und solange kiiter der Nevolution'
Madrid , 18 . Juni . „ Heer „ nd Falange sollen die besten

Hüter der spanischen Revolution . sein : das Heer soll Spa-
ikiens Willen und Entschlossenheit ' „ ach außen , die Falange
nach innen als politisches Instrument unscrxr Bewegung
kundtun ", erklärte General Franeo anläßlich des Besuches der
!m Bau befindlichen Bewässerungsanlagen in Cacercs . Ge¬
neral Franeo würdigte in seiner Rede die selbstlose Opser-
bercitschast der Jugend von Caceres , die im Glauben an die
Falange in den Kampf zog , um das Vaterland von einer
Schmach zu befreien . General Franeo erinnerte an die Zeit,
in der sein Hauptquartier in Caceres war und nannte die
Einheit zwischen Heer und Falange das heilige Vermächtnis'
der gcsalloncn Seiden . Der Besichtigung der Bewässerungs¬
anlagen wohnten außer dem Staatsches der , Austern,nnister
und der Minister sür öffentliche Arbeiten bei.so»Juden in vagdad gelyncht

Dr . v . Ift . Rom,  18 . Juni . („ V .-Z ." - Eigenbericht .) Der

tödliche Haß , der in der arabischen Welt dein Judentum und

seiner Beteiligung am Kriege Englands gegen die arabischen

Freihcitsbcstrebungcn entgcgcnschlägt , wird aus Grund von

Meldungen aus dem Irak sichtbar . Etwa ölio Juden , die dcn

Einzug englischer Truppen in Bagdad bejubelten und dcn

Engländern aus der Jagd nach arabischen Freiheitskämpfern

Vorschub leisteten , wurden bon dcn erregten arabischen Massen

in dcn Tagen , die der englischen Besetzung Bagdads folgten,

erschlagen . Vvn englischer Seite waren die Meldungen über

die blutigen Zustimmcnsiößc zwischen Arabern und Juden

in Bagdad strengstens geheimgehalten worden , und zwar

aus Besorgnis vor dem Echo in der arabischen Welt,

Kost gegen die vriten wie noch nie . . .
vr . v . I -. Rom , 18 . JiMli ( BZ .-Eigeirbqvicht ) . Während die

Käinpw arabischer Stämme in den nördlichen und südlichen
Gebieten des Irak gegen die Engländer andaner,, , werden
die bisher während der Erhebung des Irak gegen England
erlittenen irakischen Verluste aus insgesamt blw » Mann an

Gefallenen eingeschätzt . Diese Ziffer wird vermutlich noch
höhe, - sein , da die Engländer i,i zahlreichen Fällen keine
arabischen Gefangenen machten , sondern die arabischen irnp-
pen , die i,i ihr -c . Hand sielen , erschossen . Von arabischer
Sc -itc wird — wie die neueste » Meldungen über die stebcr-
fällc aus englische Kolonnen in den nordwestlichen Gebieten
des Irak berichten — nunmehr dieselbe Maßnahme gegen die
englischen Truppen angewandt . Nach Erklärungen von ' Fliicht-
liugen a-ns B -nstwd Die in DamaSkns eintrafen hat im
Irak der Hgß gegen England noch nie einen derartige,,
Grad erreicht wie jetzt nach den Terrovmaßnahmen der

«d die " Esche

Aus einer Großkundgebung der bnrischen Volksparici in
Germistvn erklärte der nationalistische Abgeordnete StrydM
das Asrikancrvolk werde mit Smuts abrechnen , falls er »i-
Südasritaner siir England ebenso opfern wolle , wie das mi
den Australiern und Neuseeländern aus Kreta geschehen sie
— Nach zweijähriger Vorarbeit würde jetzt in der Ad-
asrikanischcn Union ein „ Asrikaner -Einheitskomitee " p
gründct.

UTA .-Tondcrbeobachier vermißt . Nach einer Bekanntgebe
des amerikanischen Marinedepartements wird der Scmdei-
beobachter der NSA .-Regierung im Mittleren Osten , Cem-
mandcr George Grove , seit dem 13 . Juni vermißt . An die¬
sem Tage wollte sich Grove in einer Maschine der Roh»!
Air Force nach dem Irak begeben.

Der Präsident der Nanking - Regierung , General Wangt-
schilcgwci » wurde am Mittwoch mit seiner Begleitung in
Tokio im kaiserlichen Palast vom Tenno empsangcn Dm
Empsang wohnten sämtliche Prinzen und Prinzessinnen M
Kaiserhauses bei , die der Tenno persönlich vorstellte , stich
Beendigung der Empfangsfeierlichkeiten und vollzogen »»
Austausch von Geschenken gab der Tenno zu Ehren der chine¬
sischen Gäste ein großes Bankett.

E Liie k/sA

Sich leibst dekoriert
äm . Magdeburg , 1S. Juni.

Ein 13 Jahre alter Mann versuchte durch mehrere Lrden,
die er sich selbst „ verliehen " hatte und an die Brust Hestete,
Vorteile zu erjagen . Er wollte sogar mit dem Hinweis Mi
seine angebliche Parteizugehörigkeit einen Gcndarmcriebcnmten
zn gcsetzeswibrigen Handlungen verleiten . Die Parteimitglskd-
schast war aber ebenso ein Schwinde ! wie die Orden , Mii
er durch sein Verhalten die Partei mißkreditierte und sich
auch .gegen das Heimtückegesetz verging , wurde der bereits er¬
heblich vorbestrafte Mann zu einem Jahr Eesüngnis ver¬
urteilt.

Volksschädling hingerichtet . Am 18 . 6 . 1911 ist der am
2ö . 5 . 1922 geborene Jan Cimaj hingerichtet worden , den
das Sonoergericht in Hannover als Vvlksschädling zum i "dc
verurteilt hat . Cimaj hat einen Bauernhos angezündet » na
dadurch das deutsche Volk geschädigt.

Todesstrafe . Das Sondergericht München derurteilte den
31jührige „ Anton Thalmeier wegen zehn unter Ausnutzn, »»
der Verdunkelung verübter Einbrüche nach der VolkssiiM-
liugsverordnmig zum Tode und wegen weiterer zehn -Hck-
stähle zu zehn Jahren Zuchthaus . Die 33jährige Erdf
des Verbrechers , die ihn bei seinen DiebSzügen begleitet tzam-
wurde zu sechs Jahren Zuchthaus und stins Jahren Etzr-
verlust verurteilt . Das Verbrecherpaar hatte systcmaitza!
Münchener Heimgärten ücstolstcn.

Brandstifter « nd Eattenmördcr zum Tode verurteilt , Der
Einwohner Nenctscder aus Lohnsburg im Jnnviertel wume
in Linz zum Tode verurteilt , da er 22 Brandstiftungen be¬
gangen und seine krank « Frau vorsätzlich getötet hat.

Flugzcugunhlüek in Rumänien . Ein Flugzeug der runmm
sehen Lustsahrtgescllschast Laren erlitt am Mittwoch dem
Start nach Tosia über dem Flughafen Baneasa einen Um " '
Das Flugzeug stürzte aus einer Höhe von etwa iöll Meu
ab und geriet am Boden in Brand , Sämtliche Insassen , o° '
unter auch einige -Reichsdeutsche sandcn den Tod,

Beim Durchschwimmen der Donau ertrunken . Zw -n ?
geudliche waren ihren Eltern in Bad Sochsa » " bgenm -
»m sich die Welt anzusehen . Der eine ist wieder zu sei
Eltern zurückgekehrt . Sein Kdlnerad jedoch war bcnn -o
such , die Donau zu durchschwimmen , ertimiken.

Die Wollhandkrabbcnplage macht sich in diesem
der stärker elbauswärts bemerkbar , ' Da die Tiere dem
bestand sehr schaden , wird die Bekämpfung im nnnangreinie
Maße durchgeführt werden.

Spielende Kinder verbrannt . In dem kleinen Ort klnkb-
draubnrg im Mießtnl hatten zwei Kinder im Alter von m
nnd sechs Jahren beim Spiel daS elterliche Wohnhau - >nnd sechs Jahren beim Spiel daS elterliche cmom --,- " -
Urand gcstz -ckt. Da das Feuer reichlich Nahrung
lqna es den Kindern nicht mehr , ins Freie zu fangen , ü»vs vvn .» inoern rucyr mehr , INS zn
Lvichen wurden später vollkommen verkohlt auf dem
ovdcn aufgefunden.

°,uc >- unck Vscwg „ Scgms , rsftung " s - ov - , >»g
-S . M.. V. I< . gssmsn . Vsrlsgsüirsklor : ttvgo
lsilsr ; Isk . S . Vlstllek . SUMg sd 15. Januar 1- 40: ? rs/s " s '»

Vremen-

veutsche vei

IltX
-m- um d°>' U
d" Rücklage sur N " ch^

M V-isugung d°- ,

Os , S ° »>s

-in-
i» dui -hg- iuh-

„w-nn-n-n I ggurcvoo
iklo- d--« rwö - th - k-

d--/ZU (, «6 W7) RA
Abschreibung,

ü? . A -rM . drr sich » nML.",'.-?!'.''
"°F I 2 -li ,° « ?

B- schlub "
K jps . s- -° i° über -

..S 'Z'S-"«
zutrage».
r-»ls«e S-l-», -W»ke

- -ng . A - ° -„

^1Si - b ^ usd°

D °° " °" » °

» „ »ch-Atlantüche , T - 1- l
,. 5 n SV . dürfte t
Fd -nd°nl - s bleibe » .

«sllw »»« nf ° brir „ Mer
(M. November ), t

M - johr m° sig°b- nd b- e
ÄM , nach dem Auswi
Ländern und den besetzte.

Umständen I. etz
Mt vermeiden . Der 2aiz
2e °>i- ,-n . Abschreibung
« geringer , dazur wur,
Wch -ine Zuweisung - vi
stchnung S- t - sw- ? ,
I, dosi einlchlc - stlich des
stgung stehen. Derstgung stehen,
,vi die «iprozeiftige Boiz
tzestvon 30 012 (1o 73ö)

„Pat -ia " Spinnerei un>
xj'i Eesamiumsotz ist 10

was mit der 1
enhängt . Auch die -
sich günstig ausgew,

Ab ) Mili . AM . Noch
.L . ferner noch Errichtn

verbleibt einschl . B,
W , der laut LV .-Besch>

Serringerte Einnahmen
h-vz-pe. Die in der Köl
„vg -schl- llenen Kesellscho

der Verkehr unter
r-dmgnngen litt . Die !
sh-st: Köln , erzielte Ein
«M (99168 ) RM Zu
Dableibt ein Gewinn v
idrlrag . auf 61160 (161
werden soll . — Bei
sti-d-r- und Mittclrhein.
»,»? (1,11) Will . RM.
-v den Unlagewertberich!
(Rä ',9) RM . der sich v
»höht nnd glcichsalls vor

Schisse- nnd Maschine
ISIS war die Eesellschasi
teschästigt. Der Auftrag - ,
Mlde beschlagen , den i,
Hüll. RM ausgewiesene.

Kreis
Agabe von l

die Abschnitte

Cchlachtpferdi
fleisch sind der
loirtschaftung u

Pserdefleijch
aus Pfeideslei
den diese Erze
dcn Betrieben
Kaitenabschnitt
karten oder d
die über Pfe,
abgegeben oder

Die Abgabe
hat in doppelt
aus den ein
abschnitten un
«gebenden Ee
«salgen.

Pferdefleisch
"Weben.

Pseideinnere!
rechnung auf
abschnitte der ?

°^ .P,e - u » scheiw
-Diese , Regel

Juni 1941

Diterholz - Schc



tu
' ° °» n „ bei- >>binäM , "^ kitŵ i«
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Tr !t° u -B - Ic° sA>E , Hamburg . Die E - sellschaft hat l -,t0 zufrieden,
stellend gearbertet . 2m September IlliO eröffnete die tiiesellschast
in Posen eme Zweiglnederlassung . Die durch die Anfang des
Berichtsjahres durchgeführte Kapitalerhühung aus 14 »5 Mill ^ RM
gewonnenen MUtet dientep der Stärk !.^ Zer BetriebsEel . in^
besondere der WareLvorrate und der Warenforderungen sowie
L" /,Ä77 °U t « °rpl >ichtu „ g°u gegenüber Banken.Nach laf 8/8 MAnlageabschrerbungen  und 25 4-16 145 646)

.^ ltrge Abschrerbungen ergibt sich ein Reingewinn von 123 063
(141494) RM , der sich um den Lortrag auf 170 275 1168 0'̂ ) NM

^ ? Er 7 Prozent Dividende verteilt werden,
so dah dl 0,0 i -17 212z RM zum Vertrag oerbteiben . i2m Voriabr
noch Zuwegung von k>0 Wg RM an die freien Rücklagen . Die
tzL am I . 2ul . soll nutzer den Rcgularien und Aufs .chtsrats-

L wählen Beschlutz fasse » » der Umwandlung der Firma in Iritou-
Worke A >E , sowie über entsprechend - Satzungsänderung.

Lhemische Fabrik in Billwärder norm . Hell und Sthamer Sl-E
Hamburg . Die HV . beschlotz den Reingewinn von ltttz? RM vor¬
zutragen.

Deutsche Soloay -Werke SI-E , Bernbnrg . Die Erfolgsiechnung kür
tülll zeigt - inen Ertrag oon ö!I,L7 (Sö,S2 ) Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen von
1S.22 t2ll,LI!) und aus das Umlausvermögen von ll.ltä Il .htzl Mill
RM wird ein unveränderter Reingewinn von 4,5S Mill RM aus¬
gewiesen . Der Verwalter setzte für lgtli eine Divideade von
lliioerändert li Prozent fest . Der Umsatz war l !UU etwa S Prozent
höher als im Vorjahr , wobei der Auslandsumsatz hoher tag als
im Vorjahr . Der weitere Ausbau der Werke wurde fortgesetzt.

Deutsch-Atlantische Tekegraph - ngel - llschaft , Berlin . Laut Mittet-

D " d 7 ^ bl Jahr w -l l voraussichtlich Gewinn - uild

W- llwaar - nsabrik „ Merkur " , Li - gnitz . Laut Geschäftsbericht . für
1939/tO (30 . November ) , haben die Prüdiiktionsnnderungen das Be¬
richtsjahr matzgobend beeinstutzt . In dem unverändert gepflegten
Geschäft nach dem Ausland wurde der Umsatz nach den neutralen
Ländern und den besetzten Gebieten voll behauptet . Unter den ge¬
gebenen Umständen Netz sich eine gewipe Minderung des Umsatzes
nicht vermeiden . Der Jahrcsertrag wird -mit 1,37 (l,71 > Mill . RM
ausgewiesen . Abschreibungen auf Anlage » sind mit 3l 72ä (00 0l7j
RM geringer , dafür wurde aber den verminderten Anlage -zugängen
durch eine Zuweisung von 70 000 RM an die Erneucrungsrncklags
Rechnung getragen . Der Neugewinn beträgt 13 057 (3720 ) RM.
so datz einschlietzlich des Vortrogs 3l t>02 (l7t1ö ) RM znr Ver¬
fügung stehen . Der HV . am 20. Juni wird vorgeschlagen , wieder
nur die üprozenlige Vorzugsaktiendioidende auszuschütten und den
Rest von 30 012 (15 735) RM vorzutragen.

„Patria " Spinnerei und Wirlwarensabriken N -E , Heidenreichstein.
Der Gesamtumsatz ist 1010 gegenüber dem Vorjahr etwas hoher
gewesen , was mit der Uusteilung aus andere Rohmalerialie ), zu¬
sammenhängt . Auch die Erneuerung der maschinellen Einrichtungen
habe sich günstig ausgewirkt . Der Rohüberschng belief sich auf 1,13
(1,50) Mill . RM . Nach Abschreibungen von 0,12 (0,11 ) Mill . RM
(i . V . ferner nach Errichtung einer Jnoestionsrncklage von 0.008 Mill.
NM ) verbleibt einschl . Vortrug - ein Reingewinn oon 10 613 (20 891)
RM , der laut HV .-Beschlutz aus neue Rechnung vorgelrage » wird.

Verringerte Einnahmen der Köln -Düsseldorfer Rheindampsschisfahrt-
Eruppe . Die in der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt zusam¬
mengeschlossenen Gesellschaften berichten über das Geschäftsjahr 1910,
datz der Verkehr unter a'ntzerordenilich ungünstigen Witternngs-
iedingungen litt . Die Prcntzisch -Rheinische Dampsschifsahrtsgcsell-
schäft ) Köln , erzielte Einnahmen von 0,97 ( 1,52 ) Mill RM . Nach
00 000 (09 168 ) RM Zuweisung zu deck Aniagewertberichtigungen
verbleibt ein Gewinn von 1802 (39 561 ) RM . der sich um den
Vertrag , aus 51 160 (16 .358 ) RM erhöht und weiter vorgetragen
werden soll . — Bei der Danipsschissahrts -Eelellschaft sür den
Nieder - und Mittelrhsin . Düsseldorf , belaufen sich die Erträge auf
0,87 (1,11 ) Mill . RM . Nach Zuweisung von 02 600 (90 000 ) RM
zu den Anlagewertberichtigungen ergibt sich ein Gewinn von 731
(30 550 ) RM . der sich um den Vortrug auf S0 102 (10 758) RM
erhöht und gleichfalls vorgetragen werden soll.

Schisfs - und Maschin - nbau -A -E , Mannheim . Im Geschäftsjahr
1010 war die Gesellschaft bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt . Der Auftragseingang ist weiter gestiegen . In der HB.
wurde beschlossen , den „ ach Anlageabschreibungen von 0.21 (0.15>
Mill . RM ausgewiesenen Reingewinn von 25 622 (21 065) RM

üütvi ? .-, " Mutragen . Das turnnsmätzig anssch - ld -ndk Riissichlsrats-
m . tg,id Rechtsanwall Hermann KUnzing wurde wiedergewählt Der

2 !̂ " „» " > Geschäftsjahres vorliegende Auftragsbestand
sichere dem )verk volle Äeichastigmlg auf mehrere Jahre.

Dampfschiffahrt , und Seebad . A -G . Danzkg.L>lP aus deu !0. ^ ulr einderusene nL . soll über die RM -ti-försnunaq,
brlairz zum 1.

.kapitals gemük
einberufene hV . sott über die RM -Eröffnungs-

2anuar 1840 und die Neufestfetzung des Erund«
der Umstellungsverordnunli , vom 16. Januar 1946

Be,ch usj sa,seu . Das Grundkapital  sott auf 660 000 RM in
datz auf die Aktien aus den dem bis.

d5/ ^ " Dan ^ lqer Gulden -Betrag . entsprechenden RM -Betrag lautxn.
k -Äb . Erhöhung des Grundkapitals um 0.40aus 1.00 Mitt NAk Be,chtnh gefatzt werden.

Buk -Gutdenmerke Chemische Fabrik A -lS, Berlin . Die Konzentration
alten Hauptgebrete des Unternehmens . Chemie und Pharma-

zentik dre ,chon in den Jahren 1938 und 1939 die restlose Tilgung
der ^ erlustvorträgo aus früheren Jahren ermöglichte , brachte 1940
wertere Erfolge , Der Geschäftsgang in den ersten Monaten des laufen-

Nach Anlageabschreibungen
von 200 64o (2o9 169) RM - l . V . noch 6593 RM andere Abschrei-
buiige ^ — und nach Zuweisung von 172 006 (—) RM an die Rücklagen
v/rblelbt zuzüglich Nortrag ein Gewinn von 214 236 RM . der zur
Ausschuttung oon 6 Prozent Dividende verwendet wird.

Sektkellerei Schloss Wochenheim A-E , Wochenheim a . d. Welnftratz «.
G °schäftsjahr 1010 b- sriedig - nd . die Nachfrage

» 70 weiter an . Bei einem Rohertrag von
E ergibt sich ein Reingewinn von 78 005

(100 706) RM , aus dem wieder 8 ProzcNl Dividende verteilt wer-
den sollen 12 0m> (31 796) RM werden vorgetragen , Abschreibungen
betrugen 0.660 (0.038) Mill . RMi

^ dl' E kür Glasindustrie norm . Friedr . Siemens , Dresden . Neu in
den Anftichisrat gewählt wurde Dr . Th . Hoechst, den Haag.

Slusian - der norwegischen Werften . In Oslo verlautet , datz di-
norwegftche Werftindustrie erheblich ausgebaut werden soll . Man
plant die Errichtung eines Kreditinstituts , das die Reedereien und
Werften finanzieren soll . Bekanntlich gab Norwegen früher einen
grossen Teil seiner Neubauten im Auslande in Auftrag . Es besteht
in normale » Zeiten ein jährlicher Neubedarf von 250 600 BRT.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 18. Juni

Geld I Briel
1941 13. Juni

Geld Pries
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 13.09 .13,11
Afghanistan 18.79 18.83 Japan ' 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.502 Jugoslawien * 5.604 o.616
Australien * 7.912 7.928 Kanada * 2.098 2. 102
Belgien 39,96 40.04 Kroatien 5.00 5.00
Dranlien .,. 13- 0. 132 Reuserland * , .912 7.928
Vrirnch ' Zndien *74 . 18 74.32 Rorweqen 56.76 56.88
Bulgarien 5.047 3.053 Portugal 10.04 10.06
Dänemark 48.21 48.31 Lchweden 59.46 59.58
England * S.89 S.SI Lchwciz 57.89 SS.61
stmnlund 5.06 v.07 8.591 8 .609
HrankrLrch * 4.995 5.005 23.56 - 23 .60
Griechenland * 2.058 2.062 * 9.89 9.91
L-ottand 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.9^2
Tran 14.59 14.61 Urugnaq 1,611 1.04S
Islünd 38.12 38.50 Ner Staat . o. A 2.498 2.5112

Am Vormittag war ctz aus der Arbeitsstätte zwischen Jan
und Bert zu einem heftigen Zusammenstoß gekommen . Immer

-Hausen sich in Menschen , die ständig beieinander sind , viele
tleine Unstimmigkeiten aus , summieren sich belanglose Fehler
und Fchlerchen : sie haben alle nichts zu bedeuten und können
Mieder vergehen wie AuSschlägc im Gesicht Aber wenn ein¬
mal eine Auseinandersetzung kommt , springen diese . Fehler-
chcn und Unstimmigkeiten aus dem Hintergrund , werden
groß und großer , verschlingen wie Ungeheuer alle kamerad¬
schaftlichen und freundschaftlichen Gesuhle , setzen sich im Nu
zu einem häßlichen Bilde zusammen . So ist dieser andere!
sagt dieses Bild , und dann beginnt der Mund davon zu
reden , hastig und schnell , und das Bkut walkt stürmisch durch
Herz und -Adern , daß sich die Vernunft ängstlich zurückzieht.
Am Schlüsse standen Ja » und Bert als richtige Feinde gegen¬
über , ihre Hände Pendelten unruhig wie angekettete Hunde,
nicht viel , und eS wäre zum Schlagen gekommen . „ Hunds¬
fott " hatte Bert am Schluß zu Jan gesagt und wär ge¬
gangen , ehe dieser die Wirkung des giftigen Wortes in sich
gespürt hatte.

Jan , alloin gelassen , würgte an hicsem Wort . Es lag
wie ein klebriger Klumpen in seiner Brust , es quoll und

.quoll . Es war , als wäre das Herz nun aus seiner Lage ge¬
rissen , Ein Stöhnen und Weinen war in ihm . dahinter
machte sich ein wildes Fluchen und Drohen aus und tram¬
pelte alles vor sich nieder . Die letzten Fünkchen der Freund¬
schaft erloschen und erstarken . ' Der dauernde Kreislaus dieser
Gedanken und Gefühle reizten mehr und mehr . es war , üls
sräßen sie sich ein immer tieferes Bett : als Jan endlich
Schichtwechsel hatt « und heimkehrte , trug er ein kochendes
Meer tu sich — ein kleiner Anlaß nur . und es mußten die
Dämme brechen.

Er schritt durch die Dämmerung dahin Er überließ sich
seinen Beinen , die ihn , wie treue Pserde ihren verunglückten
Herrn , nach Hause brachten . Im Kops und in der Brust
aber war eS lebendig : da quirlten und strudelten Berwün-
Ichuugen . gelbe Dämpfe lagerten sich in seinem Hirn . un-
gekanntc Geister standen bei seiner Seele und schürten und
lästerten . „ Hundsfott — Hundssottl " schallten die Schritte
aus der Straße . „ Nicht du bist ein .Hundsiott — der an¬
dere , der Bert , ist einer , sieh . der dort drüben wohnt . . ."
quiekte es in seinem Innern und drehte ihm . obwohl er den
Hals widerspenstig streif machte , den Kopf in der Richtung
nach Berts Haus . - ,

Bert wohnte , nicht wett entfernt von Jan in einem Ar-
beiterhäuschcn . einem kleinen netten , sreundlichen Ding . So
einem Tisthlein -deck- dich mit Gärtlein . Hot und Stall ! llr
Kleinvieh . Seit sie diese Wohnung hatten legten sie beide

mächtig zu an Selbständigkeit und einem Eekühl für das

^Jan ^' schaute mit kleinen , wie Mursgeschvssen harten Augen
hinülier . Ja , jetzt lag er wohl drüben aus dem sosa und
prahlte seiner Frau etwas vor der l — Das matte , müde
Licht hinter den Vorhängen wollte Jan begütigen , aber er
ließ es nicht zu . riß sich los von der zarten Hand ves Licht¬
scheins und strich mit den Augen wie eine Unheil verkün¬
dende Eule über den First des Hauses kreiste über dein klei¬
nen Anbau und setzte sich . Dort war es dunkel . Oder nein:
dort schwelte ein kleines heimliches Feucrzuckeii , das erst«
Gestammel eines Brandes Jan war es wie der Wicdersclft -in
seines Innern : er schö -ß die Augen und sperrte sie wieder
weit -Mus , Das Feuercheu suchte nach Nahrung tastete iveiter.
es roch ganz süßlich . Jan bekam den Duft der Feueriee in die
Nase . Zwei Sunden lang stand er in der Wahl : vorbeizu¬
gehen und dem Hundsfott seine satte Rache zu geben oder
zuzuspringen hilisbereit . ein Kamerad dem Kameraden.

Dann zerbrach in ihm der Ring der zuvor geschmiedeten
Feindschaft , dann setzten die Wehen des Hasses aus : er jagte,
mit wehenden Rockschößen , über die Straße schon trommelte
er an Berts Fenster „ RauS , Bert , bei dir brennt ' s " . wirbelte
weiter zu dem Aubau . riß eine Tür a » t und war ' sich dem
Feuer entgegen . Das bleckte mit vieltausend Zähnen ihn an,
gelbgrün und spitz standen sie im Rachen , der das Holz zer¬
riß . die Eisen verbog.

Mit einem Griff — er kannte sich ja aus — hatte er die
Stallungen geöffnet , fegte er daS Kleinvieh hinan ? . Als
würde ihn ein guter Geist bedienen , ftog ihm eine Harke
— oder war es ein Beil ? in die Hände : er schlug blitzschnell
und mit der Kraft und Kunst des geübten Handwerkers dem
Feuer einen Watt ftng das wilde Tier in einem Ring von
Schutt und Asche . Als Bert zu Hilft kam . schlugen sie ge¬
meinsam die kleine Bestie tot , die sich zäh und verbisse » um
ihr Leben wehrte Sie hatte genug Schaden angerichtet aber
das Hausdach , dem sie bereits geschielt hatte , mußte sie stehen
lassen.

Rußig , geschwärzt und versengt gingen sie beide ins Hans.
Berts Frau holte Trinken und Essen Jan wusch sich um¬
ständlich und stolz und verlegen zugleich . Er spürte etwas
wie eine Scham in sich und zugleich die Geburt der neuen
Freundschaft Als ihn Bert frug , wie er das Feuer entdeckt
hatte , hustete er sich mit einem ..Auf dem Heimweg " an
der peinlichen Erinnerung vorbei . Jan nie — und da ? von
heute morger ^ gelt das war sa nur Spaß ? " „ Nur Spaß,
Ireilich " antwortete Jan . und er bedachte , wie gut eS manch¬
mal im Leben geht , obwohl der Mensch auf eine ganz andere
Bahn will - —

Die Kurie mil einem " pellen nur für Den veulichen Berrechnnngsoerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schisfasirtsmarkt handelte man
am 18. Juni nur Hapag geringfügig mit unverändert 115 . Lloyd
gaben um tzs Proz . aus 117Vs, Hansa -Dampf um 2 Proz . auf 137
nach . Neptun -Dampf waren dagegen um 1 Proz . auf 153>/- leicht
gebessert . Deutsche Ost -Afrika waren um 2 Proz . auf 99 gedrückt.
Hamburger Hochbahn bezahlte man wieder mit . >28-/, . Nordsee
gaben um ' / - Proz . aus 167 nach , Vereinigte Werkstätten um
2 Proz , auf 171 , Norddeutsche Steingut gingen >/ , Proz " erhöht mit
151' / - um , Reis und Handels zogen um 1 Proz . auf 173 an.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte setzten am 18. Juni überwiegend
mit niedrigeren Kursen ein . In der zweiten Vörsenstundo nahm die
Kursentwicklung bei anhaftender Geschäftsstille einen unrcgclmätzigcn
Verlauf . Die Kursveränderungen gingen nach beiden Richtungen über
'/ , Proz kaum hinaus . Verein . Stahlwerke notierten 153' /, und
Farben 207 ' /, , Wintershall und Ilse Eenutzscheine stiegen um -/, Proz,.
während Eisenhandel und Desiaucr Gas um 1 Proz . zurückgingen.
Die Börse schloß überwiegend in schwächerer Haltung . Man handelte
Verein . Stahlwerke mit 153 ' / - und Farben mit 207 ' /, . Gegen den
Verlauf verloren Saizdetfnrth 2, Lichtkraft 1 und EW Schlesien

. -/ , Proz . Höher bewertet wurden Bergcr mit plus 1 und Eonti-
Gmnm ! mft plus l ' /- Proz.

Lehrte , 17 . Juni Auftrieb : 512 Ferkel lind Läufeö - und ältere
Futterschweine . Ferkel : 5—0 Wochen alt bis 10 RM . 6—8 Wochen
alt 20—25 RM . 8—10 Wochen alt 26—31 RM , 16- 12 Wochen alt
35—11 NM : Läuferschmeine über . 3—5 Monate alt 12—56 NM)
ältere Futterschweine bis 96 RM . Marklverlauf langsam.

Die Friedensware
Der Simmerl hat dem Sepp erlaubt , daß er seine Pfeife

aus seinem Tabaksbeutel füllt
Wie alsdann der Sepp ein paar ausgiebiqe Züqe getan

hat . fragt ihn der Simmerl : „ Nv , wia stellst di jetzt zu
dcam Kraut ? "

Dcr Sepp zieht das Maul schief und mit sichtlichem Miß¬
mut erwidert er : „ Hast g ' hört : Friedcnsware , Friedcnsware
hast vorhin renommiert . Aber i dagegen b ' haupt halt , da wär
Buachentaub drin !"

. „ Du g ' sallft ma " , lacht der Simmerl . „ Ja glaabst amcnd,
im Frieden Hütten die Buachcnbäum koane Blätter g 'habt ? "

Kavl Lurkeit.

Wasserträger
In Dresden brannte einmal ein Palast ab . Es herrschte

schneidender Frost , weshalb das Löschen sehr erschwert war.
Einige Personen schleppten in Eimern und anderen Gesäßen
Wasser herbei , jedoch die meisten der Zuschauer rührten sich
nicht.

Einer der Wasserträger rief einem der Müßiggänger zu:
„Vorwärts , anpacken , Wasser tragcnl"

Der Bctresscnde entgegnete würdevoll:
„Was füllt Ihnen ein ? Ich bin der Geheime Hofrat LI"

„Und ich bin der Herzog von .Kurland !" sagte der ander«
und goß ihm . den Eimer voll Wasser , den er gerade trug,
über den Leib,

Seltsame Welt
Das Nachthemd feiert Jubiläum

Seit dreihundert Jahren erst kennt man das Nachthemd.
Früher gingen die Menschen nackt ins ^ Bett , die Reichen wie
die Armen . Dagegen ist die Nacht - und Zipfelmütze ver¬

schwunden , die jahrhundertelang das wichtigste nächtliche Be¬
kleidungsstück war.

Leidenschaftsloses Holland
Die Niederlande rühmen sich , das einzige Land zu sein das

keine Verbrechen aus Liebcslcidcnschast kennt Die Holländer
glauben , diese Tatsache hänge ausschließlich mit einem
ruhigen , gleichmäßigen Leben zusammen.

Der Henker brachte es an den Tag
Im EesSngnis verlor die schöne schottische Königin ihr

volles , rotbraunes Saar und ließ sich eine Perücke anfertigen.
Als sie enthauptet wurde , griff der Henker wie üblich nach
ihrem Haarschopi . schlug zu — und ein blutender Glatzkops
siel von dem Körper der Königin.

Lange Kerle
König Friedrich Wilhelm der Erste soll in seiner Garde

einen Soldaten gehabt haben — angeblich einen Schweden —
der 2,bb Meter groß gewesen ist Vor einiger Zeit starb ein
Amerikaner , der seine zweieinhalb Meter maß , durch Selbst¬
mord . Er ertrug es nicht , stets und überall als Abnormität
angestaunt zu werden.

Ein harter Landgraf
Im Jahrs 1751 verordnete ein Landgraf von Hessen , daß

jemand , der Wein mft Mineralien ungesund mache , mit dem
Strang vom Leben zum Tode zu bringen sei . und daß alles
Ponschtn , sogar der Zusatz von Rosinensast oder Zucker,
lebenslängliche Hast als Strafe verdiente,

Familientag durch Detektive
Ein reicher Kaufmann aus Bar -Ie -Duc namens Francvis

Dasseur wollte zu seinem sechzigsten Geburtstage einen großen
Familientag abhalten . Ein Detektivbüro mußte alle vorhande¬
nen Verwandten ausfindig » zachen und es ergingen 1280
Einladungen , aber es kamen nur rund 800 Verwandte an¬
gereist.
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Kreis Osterholz
Abgabe von Pferdefleisch auf

die Abschnitte der Fleischkarten
Schlachtpferde und Pferde¬

fleisch sind der öffentlichen Be¬
wirtschaftung unterstellt worden.

Pferdefleisch und Fleischwaren
aus Pferdefleisch , dürfen , von
den diese Erzeugnisse umsetzen¬
den Betrieben nur auf die
Kartenabschnitte der Fleisch-
karten oder die Bezugscheine,
die über Pferdefleisch lauten,
abgegeben oder bezogen werden.

Die Abgabe und der Bezug
hat in doppelter Höhe der sich
aus den einzelnen Karton-
abschnitten und Bezugscheinen
ergebenden Gewichtsmenge zu
erfolgen.

Pferdefleisch ist ohne Knochen
abzugeben.

Pserdeinnereien sind ohneAn-
-rechnung auf die Karten-
t abschnitte der Fleischkarten oder
b die Bezugscheine abzugeben.

Diese Regelung tritt am
18. Juni 1911 in Kraft.

Osterholz-Scharmbeck, 13. 6. 11-
Der Landrat

Ernährungsamt Abt . B.

Erfassung der weiblichen Jugend
für den Reichsarbeitsdienst
des Eeburtsjahrganges 1923
Auf die Bekanntmachung des

Herrn Landrats vom 30. Mal
lö-tl wird hingewiesen . Die
obengenannten Dienstpflichtigen
haben sich, soweit sie in Ritter-
hude wohnhaft sind , am Don¬
nerstag , dem 19. Juni 1941, in
den Dienststunden , und zwar
Buchstabe A—M von 8 bis 12
Uhr und Buchstabe N—Z von

M 1ö, bis 18 Uhr zur Anlegung der
^ Pflichtstammrolle persönlich zu
' melden.

Die in der Bekanntmachung
des Herrn 'Landrats vom
M. Mai 1941 geforderten Pa¬
piere sind vorzulegen.
. ^titterhude , den 16. Juni 1941.

Oesfentliche Steuermahnung
Verbliebene Rückstände der

Erund -, Hanszins -, Bürger -,
Eewerbe - und Hundesteuer sind
bis zum 3 0. Juni 1941  bei
der Gemeindekasse einzuzahlen.
Es sind weitet fällig geworden
die Beitrüge zur Hann . land¬
wirtschaftlichen Verufsgenossen-
schaft für das Rechnungsjahr
1940 und die Handwerkskam¬
merbeiträge.

Ab 2. Juli 1941 beginnt die
Zwangsbeitreibung.

Eine Behändigung von Mahn-
zetteln erfolgt nicht.

Ritterhude . d,-n 17. Juni 1941.
Die Eemeindekasse.

Ortsgruppe SckLnsbscll

sirsiiag , 29. Juni 1241, 29 Ukr,
siftlrisdsrict . mft

bsi Lrotkussn , disus
dlvbsi v » 1prosrsmm u . Vioekvnrcksu

»kllks ÜKMI1-
HalUM -MM
am Soniftaqabend
gegen tv Uhr b.
Prccht , Bremen-
Blumcntha -l ver¬
tauscht . Abzuqeben

Br .-Blumcnthal,
Langcstraße 63

Gut erh . Mädchen - ^
chultasche . Br .-

Blumcndhal,
Ellhornstr . 127

sWHM
kock,

SlWKII -kgM
Lüssurnerstr . 256

Grasland,
2566 qm , s. Heil-
schnitt i . Si . Mag-
nus (Brunnenhos)
billigst abzugeben.
Angebote unter
L 5661 b . Dcrl.

Stromsperre
Am Sonnabend , dem 21. Juni 1941, wird die
Stromzufuhr infolge Ueberholungsarbeiten in
dem Ortsteil : Bremen -Lesum für die Zeit von

14 bis 19.30 Uhr gesperrt.
Bremen -Aumund , den 17. Juni 1941.

Städtische Werke — Elektrizitätswerk —
Autzenstelle Aumund.

Äec ^ eeMmle

AttAatt - Aosakett - 04 oe

;ingtunc ! spls ! l

§onnot »onc !l, 21. Juni , 20 Uhr unc>
Lonnlug , 22 . ^ uni , 16 Okr u . 20 Ukr

n Ltccrttciittst

k̂Iocki eisn ^ ksn «̂ - ^ ofklstungsn

Lttzllsnariyedots

Gesucht in Dauerstellung

Lekilobssr'

8elimis6s

I^ osicjvvsZicjsiiiZelsiS

Ksiaitwst - Ks
Kraftwerk Untcrwcscr,
Brcmen -Fäbge

Gesucht zum 1 . Juli eine zuver¬
lässige

k- lAUZgsIlilfin
sür leichte Hausarbeit.

Frau Beruh . Stcinbrügge.
Bremen - Burg

Kantinenbctrieb in Lemwerder sucht I

MSlsil 'SI 'S ^ I"ÄU6N
für einige Stunden des nachmittags!
zum Knrtoiklschäftn . Aug . unter!
F 5156 an die Gcschästsst . Degcsack!

Plötzlich und unerwartet erhielten wie
traurige Nachricht , daß unser lieber , guter
Bruder , Schwager uikd Onkel , der

Schlssszimmcrmann

Martin Hellmers
im Alter von 56 Jahren am 12 . Juni 1941
verstorben ist.

In stiller Trauer , Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Fritz Schraver und Frau,
Minna , geb . Hellmers

Brcmen -Blumenthal , den 18 . Juni 1941.

Nach schwerer Krankheit entschlief unser
lieber Siedlerkamerad

Willy Grolle
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

SiedlergenieinWstN. D. Hütte
We n delken,

Eomeinschaftsleiter.

WWME«
L U M U N ci

Tulstrt am  21 . ^uni  k - i-oiöv . >i . icuvsft - ss

Der Bürgermeister.
E v e r s.

Alte eichene
Bauerntruhe

Angcb . mit Preis
unter G 5157 an
den Verlag Bre-
Men -Vegesack

Ein guter
Rollwagen

2Ü— 4 » Ztr . Trag¬
kraft . '

Jacob Dirks,
Barschlüte bei

Lemwerder

?Dsr üsuts wirbt,
tivirck cruck

später nickt vsrAssssn?

1 VklMlMll
W 1 NIII6

für Laden und
Haushalt.

Ludwig Geier,
Bremen -Vcgesack.

Bahnhossträßs

Frau s. Beschrift . !
i . Haush . fTg . !
i . Vcaes .-Aumund . I
Angeb . u . E 5155»
an die Geschäftsst . 1
Brcmcn -Vcgcsack,

Rohrstraße 24

Ich danke allen Verwandten , Kameraden,
Nachbarn und Bekannten , der Firma Lürssen
sür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Kranzspenden sowie Herrn
Pastor Ottcn beim schweren Verluste meines
lieben Mannes.

Frau Tina Hobbelmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

S

Verkaufe am Sonnabend , 21 . Juni,
von 15 — 19 Uhr

Prima Hoyaer Futterschweine
bei Gathmanns Gasthos , Bahnhosstr.

(jetzt A . Köhnlein ) .
Hermann Cordes,  Bremen,
Düncnstraße 3 — Nus 812 80

WWW

1 ljjilWLÜK
Abzuholen gegen
Erstattung d . Un¬
kosten . Bremcn-

St . Magnus,
Horst -Wessclstr . t28

Mstgssucli
Gesucht 2 leer«

Zimmer , Küche
und Kammer

s. Blumcnthal - ti
Uma . Ang . u . 6388
an die Geschästsst.
Mumenthal.

Nur deutlich
geschrieben«

Anzeigenteile
geben Gewähr tür
einwandjreie und
iehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu-
ikripte nicht mit
Bleistift schreiben.

werden-
cü "T

Zpiel cpPiel HjM .'T 'UE sr

^ L- I



Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief im Reservelazarett Trop-
pau (Sudeteugau ) am 15 . Juni
1941 unser einziger , herzens¬
guter Sohn , Bruder und Neffe,
der

Soldat

Werner Mernim
in seinem 21 . Lebensjahre . In tiefem Schmerz:

Max Ueckermann u . Krau , Sophie , geb . Bruns
Otti Ueckermann
und Angehörige.

Bremen , 1S . Juni 1941 , Snrtillienstr 861.

Die Aufbahrung ersolgt im Beerdigungs-
Jnstitut „ Niedersachsen " , Große Johannis-
stratze 176 ; etwaige Blumenspeudeiu, ' eich dort
erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
10 Uhr , von der Kapelle des Buatentües-
Friedhofes aus statt.

Unser lieber Kamerad,
Kapitän

Walter Piefke
Inhaber des E . K. H und des

Vorpostenbootabzeichens
ist für Führer und Vaterland den Helden¬
tod gestorben.
Er wird uns unvergeßlich bleiben.
Bremen , den 18. Juni 1941

Tritonia E . V.

Nm 16 . Juni verschied plötz¬
lich und unerwartet unser
lieber Kamerad , der

Amtswalter

Hans-Friedo Rusch
Wir werden sein Andersen
in Ehren halten.

Die Deutsche Arbeitsfroat
Ortswaltung Pagentorn.

Am 17 . Juni ging nach kürzer , schwerer
Krankheit unsere lieb « , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Bertha Schröder
geb . Schröder

im 72 . Lebensjahre für immer von uns.

In stiller Trauer:

Bdols Schröder u . Krau , Mimi , geb . Knigge
Heinz Pudogel u . Krau , Herta , geb . Schröder
Walter Schröder u . Frau , Carla , geb . Henze
Edgar H . Pudogel
und Angehörige.

Bremen , Mozartstraße 26
Rio de Janeirv

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H . Bock , Albrechtstraße 34.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 26 . Juni,

. 13 Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

MdeMeVMmnilWm.
geb. Feideler

ist heute im 84. Lebensjahre sanft ent-

Am 1b . Juni
verstarb unser
lieber Kamerad

Johannes
Mittler

Die Kameraden
treffen sich am
Freitag zur
letzten Ehrer-

weisung um 11 .36 Uhr vor
der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses.
Kriegerkameradschast Oldbg.
Ins . ( ehem . 91er und 16er)

Bremen.

Gestern entschlief plötzlich und unerwartet,
nach kurzer , schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe , Umsorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Berta Meyer
geb . Hagens

im 5» . Lebensjahr « . — 3 » tiefer Trauer:

Heinrich Meher „ .
Karl Meyer und Frau , Emmh , geb . Dunker
Heinrich Meher
Emma Meyer
Herbert Meyer
als Enkelkinder
Karl -Heinz und Harald
und alle Angehörigen.
Bremen , 18 . Juni 1941 , Sodenstich 46
Bon Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .- Ger-
maniastratze 56 , wvhin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerleier findet am Sonnabend , dem
21 . Juni , um 16 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

stuk sis so

illelcksrrcku ä nl<s 120,
Lauch « ; uncl V/ösctzsvus,/"
lisch « verschlacken « ? QiL5 ° »
l( I« Inmöhsl

vqsrrnann L Krön - , ^

Heute 19 .36 Uhr.
Geldpreisskat

Müller.
Degesackerstr .43/4b

Lnksut

Kleiderschrank
I gebraucht , ca . 136

ein breit . Aug . m
Preis unt . T 6819

schlafen.
2n stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen : Gustav Ernst » nd Frau,

Frieda , geb. Bollmann

Bremen , St . Louis , den 17. Juni 1941
Hamburger Straße 105.

IIhre Freunde und Bekannte«

suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „B r̂ emerZeitung"

!

Wer verkauft noch
gut erhaltenen

Fahrrad - Mantel
an berufst , Frau,
die schlecht zu Fuß
ist . Angebote un¬
ter G 6832

1 gut erhaltenes
Herren - Fahrrad

Preisangebote un¬
ter I 5659

" » iSßsils

WRKlllM
ttokatorktr .M/JS
7«l«koa 54271

3unge , beruM,
L-ame sucht tej,^
m.obl . oder möbl
Zimmer mit Koch!

l-I- legenheit.
mit Pr . u . 8 SSig

NNIUM

Metalls
8cliro1l

Lltzayisr

Altgummi

N - lt -Ehep . l - mige
Woch . Som .-Wch
mit Pens ., mögt
Wasser und Wald
Ang , unt . D 79A

Krlsv 8, Vkssss!
ttack «.

Seewenjestraßs 77
Teleson 812 9t

»MttM

Kaufe gegen Kasse

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzu¬
sehen.
Zugedachte Kranzspenden zum Ge-Be -Jn .,
Eermaniastraße 56, erbeten.
Die Trauerfeier findet am 21. Juni 1941,
um 10 Uhr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses statt.

Aintlicks

LsIccmntmcrciiunssQ

Ausgabe
einer Sondcrfleischkarte

Lt . amtlicher Bekanntmachung
vom 1. 6. 1941 werben in die¬
sen Tagen zusammen mit der
allgemeinen Lcbensmittclbe-
zugskartenverteilnug auch die
Sondcrfleischkartcn verteilt.

Es wird nochmals ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß
sämtliche Lang - und Nacht¬
arbeitei , die Zulagckarten er¬
halten , die Sondcrfleischkarte
binnen 3 Tagen nach Empfang
an öen Betrieb , der die Zu¬
lagekarten ausgegeben hat,
zurückzugeben haben . Hat der
Betrieb seinen Sitz nicht in
Bremen , so ist die Sonder-
sleischkarte innerhalb der glei¬
chen Frist unter Angabe des
Betriebes unmittelbar an das
Ernährunasamt , Abt » für
Schwer - , Schwerst - , Lgng - und
NachtarÜeiter zurückzugeben.
Zuwiderhandlungen werden

bestraft.
Bremen , den 19 . Juni 1941.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Die Lebensmittelbczugskar-
ten für den 25 . Versorgungs¬
abschnitt vom 36 . Juni bis 27.
Juli 1941 werden den Volks¬
genossen svätestens am Sonn¬
tag , dem 22 . Juni 1941 , ins
Haus gebracht . Es wird daraus
hingewiesen , daß die gleich¬
zeitig zur Verteilung kom-

- rnenoe Sondcrfleischkarte nur
für den laufenden Vcrsor-
gungsabschnitt gilt : sie ver¬
liert also mit Ablauf des 29.

i Juni 1941 ihre Gültigkeit,
s Alle Volksgenossen , öie von

dem Verteiler nicht angetroffen
- werben , können ihre Lcbcns-

* mittelbezuaskartcn ab Diens¬
tag , den 24 . Juni 1941 , in der
für sie zuständigen Außenstelle
in Empfang nehmen.
19 . 6. 41 . Ernälirnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Versteigerung . Am Donnerstag,
dem 19 . Juni 1941 , ab 14 Uhr,
sollen im Verkamslokal des Wohl¬
fahrtsamts Bremen , J -ischcrdeich So,
verschiedene Nachlaßsachen , u . a.
2 Klaviere . 1 Gnsbratherd , öffent¬
lich meistbietcnd versteigert werden.

Der Zuschlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot . Besichtigung
r/r Stunde vorder.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Das Verzeichnis der landwirt¬
schaftlichen Betriebe in der Stadt
Bremen nach dem Stande vorn . 31.
Dezember 1940 liegt vom 20 . Juni
bis 3 . Juli 1941 werktags von
8 bis 13 Uhr zur Einsicht der Be¬
teiligten im Landberrnamt , Decha-
uatstraße 3 , Zimmer Nr . 2 , aus.

Es wird darauf hingewiesen , daß
innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf der vorstehenden Frist die Be-
tricbsunterncbmer gegen die Auf¬
nahme oder Nichtauniahme ihrer
Betriebe in das Bcrzeichnis sowie
gegen die Veranlagung und Ab¬
schätzung bei der BerufSgenossdm
schuft in Oldenburg Einspruch er¬
heben können . '

17 . 6 . 1941.
Landwirtschastliche Berufsgenosien

schüft Oldenburg - Bremen.

s
Freibanksleis « .
Freitag , 20 . Juni , von
1V bis 12 Uhr 506 Karten

96 661 - 96 566
Verkauf nur
gegen Karten.

QsrictMcke '

LekaQQtWackuQysn

(Nr . 45 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 16 . Juni 1941.

Neueintragungen:
^ 3934 Eduard Nordbause » L

Eo, . Bremen (Handelsvertretungen,
Bismnrckitr . 155 >. ,Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Juni 1941.
Gesellschafter sind der Kaufmann
Eduard Christian Nordbausen , Bre¬
men , und der Kaufmann Carl Her¬
mann Becker , Bremen.

Bremen , den 18 . Juni 1941.
L 3967 Willy Schmalz , Bremen

(Gaststättenbetrieb i » den Häusern
Centralhallen und Parkhans , - Dü-
sternstr . 4s . Inhaber ist der Kauf¬
mann und Gastwirt Wilhelm , ge¬
nannt Willy , Schmalz in Bremen.
An Alex Thoben in Bremen ist
Eiuzeiprokura erteilt.

.4. 3968 Zum alten Brauhaus
Heinrich Enkliug . Bremen (Wacht-
straße 33/351 . Inhaber ist der hie¬
sige Gastwirt Karl Anglist

Ruder - Regatta
Während - öer am Sonntag , dem

22 . Juni d . I . , auf der Weser statt¬
findenden Ruder - Regatta ist in der
Zeit von 9 .36 bis 13 .30 Uhr , sowie
von 14 .80 bis 18 Uhr , den nicht au
der Regatta beteiligten Fahrzeugen
verboten , die Wescrstrecke zwischen
der Lüneburger Straße und der
Tiefer zu befahren , oder dort zu
ankern . Den Fährvächtern ist der
Betrieb der Fähren nur in den
Pausen zwischen den einzelnen Ren¬
nen , der übrigen Schiffahrt die
Durchfahrt nur in der Pause von
13 .30 bis 14 .30 Uhr gestattet . Ferner
ist das Schwimmen in der Weser
auf dieser Strecke verboten.

Den Anweisungen der Strom-
volizei - und Hafcnbeamten ist
Folge zu leisten.

Wasserftrabenamt Bremen.

Heinrich
Enkliug.

.4 3969 Adolf O . Kreft , Bremen
(Großhandel in Industrie - und
technischen Artikeln sowie Vertre¬
tungen . Ublandstr .^ 2 ) . Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Adolf . Otto
Bernhard Kreft . „

L 3970 Paul Bocke , Bremen
(Gaststätte , Berckstr . 4s . Inhaber
ist der hiesige Gastwirt Carl Panl
Bocke.

Veränderungen:
8 876II Reinicr Smidt L Co ..

Bremen (Ansgaritorstr . 11 >. Der
Kaufmann Werner König in Bre¬
men ist als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. April
1941.

843 Barberina Tonlichtsvlele
Hans L . Bortscldt , Bremen (esöge-
strave 46s . H . H . L . Vortfeldt ist
nm 2 . März 1941 gestorben . Die
Witwe des Kaufmanns Hermann
Ludwig Hans Bortfeldt , Marie
Emma , geborene Ziegelei , irnBre-
mcn , führt das Geschäft fort.

Erloschen:
Iv 107II H . Finke , Bremen . Die

Firma ist erloschen.
o 303 Adolf Geber , Bremen.

Die Firma ist erloschen.

In Konkurssachen über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hugo
Rudolvb Otto Eggert in Bremen
ist die Vornahme der Schlntzver-
teilung genehmigt und Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen , zur Abnahme der
«chlntzrechining des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlnßverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen , znr Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vcrmvgcns-
stücke und znr Festsetzung von Ho¬
norar und Auslagen des Verweil
tcrs mnd der Glünbigeransschnb-
Mitglieder auf

den 15 . Juli 1941 , 9 Uhr,
im Gerichtsüaufe , Zimmer 84 , an¬
gesetzt.

16 . 6 . 1941.
Geschäftsstelle bes Amtsgerichts.
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schleift maschinell
G . A .Papenhansen
Gr .Johannisst 169

Ruf 5 36 85

5 <Huli2eug k§ k skrapaEt.

was mack ' ick . wenn es alle wir -ä ? "

,Vie ! besser sks äas klagen nützt,

äaß man cien 5cbub üurcb ? ilo scbütztl*

oie ^Sitssö  Sck u Î iokIsos

LtsUtzncrnsHbots

für Opel -Blitz LKW . sof . gesucht,

5oriol - 0swtzklc 6, -smsi'

l^ onclwsplcsi - s . 6 . m . K . I4.

Bei den 3 Pfählen 5
Ruf 4 57 61

Zuverlässiger

Führerschein III

Dampfwäscherei Oelkers
Fallingbosteler Straße 4/8

mit guter Allgemeinbildung und
rascher Auffassungsgabe für sofvrt
gesucht ^ Angebote mit Lebenslans,
Zeugnisabschristen , Lichtbild .und
Eehaltsansprüche 'n an das
Ehren - und Disziplinargericht der
Teutschen Arbeitsfront , Gau
Weser - Ems , Oldenburg i . O,,
Kaiserstraße 3, Tel . 4172.

Suche freundliches , solides

für Haushalt auf sofort oder
1. Juli,

Frau Strangmann,
Elisabethstrabe 128

Für interessante Tätigkeit auf
literar , Gebiet wird für die Zeit
v . 15 — 19 Uhr (außer sonnabends)

IMLs - ksttscin

geg , Honorar ges , Kurzschrift u,
Maschinenschreib , erforderlich , An¬
gebote unier M 58 626.

auf sofort gesucht , für modernen
Haushalt , Vorzustellen:

Kursiirstenallee 79
Ruf 4 96 56

lMkllklioÜ .fl 'SII
sür ^ Tag , Hage¬
meyer , Eraf-
Mvltke - Straße 54,

Rüs 4 61 21
Dorzust , jederzeit
aüßer 16 >j — 18 U,

?l3llk ^ Ntt8N
sür 5 Tage , evtl,
tageweise.

8Wk «I8ll ' . 3

mittl . Alters , an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt , sucht per sosort
neue Position in mögt , leitender
Stellung . Angebote unter C 7928

Mädchen
oder alleinstehende Frau

Tag od , aus ganz i , Hansh,
Bunger , Neckarstraßc 25

Ich suche sür meine kranke Frau
eine liebevolle und gewissenhafte

l< siSsll < 6siIpfl6g6 >' >si>
Henry Bölkcn , Bremen,

Hutfilterstrabe 2/4 III

snchtBeschüftigung
vom 26 , 6 , bis
25 . 7 , Gröpelinger

Heerstraße 413

INMtttt

woll . iMll
Ponnh od . kleines
Pferd ( s. Reitzw,
geeign .) gegen ein
schweres Reit - u,
Wagenpferd,
Aug , nni , N 8276

Br . bestickter gelb,
Gürtel im Bnr-
gcrpark . Abzngeb,

Lützowerstr . 35

Vsrksuk

Osrl N. Vrotks
^nsgarllclccddol 16

kelnllmriiye
Wohng .-Nachw,
Möbellagerung

Xittielm

korebroelc
Breitenweg 28

Parkett

Gute , gebrauchte Blödeln , sowie
Schlaszi . , Speise - u . H - rrcnzi . , cinz,
Möbeln , Polsteimöbeln . Nachlaß-

sachen , Teppich «, Federbetten.
Wetzler , Llbcrsstr . 37 . Handlung,

Ruf 8 63 86

vorMistsn
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4 Fehler in einem Haushalt
Welche sind's?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ? Bitte , sehen Sie das
Bild an . Würden Sie so. wie in dieses Bild,
von oben in manche Haushalte hineinsehen , so
würden Sie häufig folgendes entdecken : es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild 1. Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzte Arbeitssachen aus
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2 ) ,
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
Und was macht der Mann tu Bild 3?
KtzbtmkemwU dst « die Lad « « « » » « M -

Kuchen lassen and merkt gar nicht , daß
da « Wasser das SeifennSpfchen überflutet.
Außerdem hat er schon V , Stück Seife
verbrancht , mn den Olschmutz von feinen
Fingern zu kriegen , und er will gar nicht
weggehen.

tzst es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Derufssachen unbedingt Seife zu
verwenden - Nein , viel schneller geht '» mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel,
das den zähen , festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz , wie er sich in Fleischer - und Bäcker-
wäsche , in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet , viel besser löst . Selbst ganz hart¬
näckig haftender Schmutz wird auf diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und dabei

schont man noch das Ghwebe . Man braucht
keine Wurzelbürste ünd kein Waschbrett . Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger - und
BLckersachen mit blut - und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung ein-
gWLütz ^ hüll Lche r «Mb  ta

gekocht . So spart man Seife und Wasch'
Pulver sür die bessere Haushaltwäsche!

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht ? Dann
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müssen
zu lange reiben , bis es Schaum gibt . Aber
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seife
sondern ani Wasser . Das Wasser enthält zu viel
Kalk . Kalk läßt die Seife schwer schäumen.
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu ^ Pfund Seife unwirksam.
Wenn Sie also Seife und Waschpulvco
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorhc»
weich . Man verrührt dazu am Abend vor den»
Waschen einige Handvoll Dleichsoda im Kessel
und läßt das .Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen . So wird es über Nacht wundervoll

weich . Am nächsten Morgen braucht man
nur noch einen Teil der Waschpulvermenge,
die man sonst nötig hak. Mit anderen Wor¬
ten : man kommt mit der gleichen MengS
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Bremer Zeitung Donnerstag, denl!'

kin Soldat schreibt uns:
'Um die dritte große Büch«rbeschnffi,nq für die Wehrmacht
geht-s ,n die,ciiTagcn wieder. Die Partei hat es übernom¬
men, in ihren Wehrniacht „buchcrsain>nliingen den ^ ank der
Sciipat durch die -rat anszndrücken . Wer wollte da tönern
sein cp,er beizutragen , um den Männern das Leben etwas
angenchiner zu niaUxn , die vielleicht schoii morgen ivieder ihr
Leben für unser Land und die SicherlM usiö' den Schul!aller einsetzen! "

W ° s Soldat gern?  Welche Büelier kom¬
men hauptsächlich in präg « ,ür ihn ? Lieder Vvlksqenosft in
dcr Hcunat ich w,l dir von typisch soldatischen Lcsewünschen
b-richteiii da? Buch soü dem Soldaten draussen eine Er¬
holung sein, ihn hmwegsühren von den kleinen Sorgen und
Nöten, die der alltägliche Dienst mit sich bringt . Der Soldat
null sa in seinen freien Stunden mit seinen Gedanken in der
Welt weilen, au ? der er kam, bevor ihn die Massen riefen,
diese Welt, dw ihm so nah ist, aber doch durch da? Leben
draußen nn «- oldatenrvck etwa ? entrückt . Aber sie sucht der
Soldat, tvcil er sich nach der Heimat sehnt und den Menschen
des engeren -LcbeiiskrelseL, dw sie ihm verkörpern Sei der

IRM
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Kr un8 « VkMrk »AnsclKt
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Inhalt ernst oder lustig , ein Rvman ober Novellen, e? soll
immer gutes deutsches  S chr i s t t n in sein. kein Kitsch,
wie Lieft ? 'Opfer der Heimat nicht znr Eclegenl-eit , alte Bücher
loszuwerden , heruntergewürdigt iverdcn darf . Lustige
Bücher  sind immer willkommen. Bedenkt dabei : der Soldat
liebt den schmunzelnd-besinnlichen Hnnior mehr als den
schallend-lauten , den der Soldatennlltag schon mit sich bringt,
Heinrich Spoerl , Wilhelm Busch seien da als gute Beispiele
genannt . Aber natürlich wird nicht nur Lustiges drallsten
gelesen. Der von Schicksalen fremder -Menschen berichtende
ernste oder der geschichtliche Roman , . ein Band guter Er¬
zählungen lind das politische Blich unserer Tage finden die
meisten Freunde . Seht ihr euch nun zu Hanse um nach Bü¬
chern, dann bedenkt bei der Auswahl , daß das Geschenk der
Heimat auch änsterlich sichtbar sein soll, «das; die Bücher nicht
schon zu schadhaft find. lind zögert nicht, gleich einige Bücher
zu spenden, denn seht, wie sehr hat sich seit der leisten Bücher-
sammlung die Zahl der Wehrmnchtseiikhciteii vermehrt , ebenso
wie die Anzahl der Lazarette . Wie prost ist das Gebiet ge¬
worden. in dem deutsche Soldaten sieben. Bücherkisten müssen
diesesMal bis hinunter nach Griechenland , ja , nach Asrika
wandern. So hofft die Partei, ' datz niemand sich ihrem Nils
als Mittlerin zwischen Front und Heimat verschließt, und
viele Bücher zusammenkommen.

Seid ihres Dankes gewiß, denen euer Buch in die Härte und
Einsamkeit ihres Daseins gesandt wird , das sie erfrischen soll,
ihnen sein soll wie der Hauch der Heimat selbst.ttntscottirisc störst !Lc>c b.

Es wird heute verdunlelt:
von Donnerstag . 22.00 Uhr
bis Freitag . 4-15 Uhr

- ^ terienverkslkün«
°ad hohe, Liuidrack mi , H -r,anruh ° Schwinö -ig-iM . zr « »»li« r oben»
laugn , Zirkulationsstörungen werden durch ^ nllslcieroairi wirksam be-
Knipst . Tnihäit u . -r. Biulsulje und Kreisiaufharnwne . Greift die Beschwerden
Lleichzeitia von verschiedenen RrchfunstTN her nn Pcnkuny b'o ^ abl . 1.8o
» Apotheken . Hochinteressant , Ausslarunflsschrift liegt jeder Packung b^ '

Die 25 . Lebensmittel - Zuteiiungsperiode
Mehr Butter statt Schmal;

Die Lebensmittelverteilung für die 25. Zuteilunas-
penode vorn 30. Juni bis 27. Juli bringt Erleichterun¬
gen uno technische Verbesserungen, die für die Ver-
braM,er von besonderemInteresse sind. Die Rationen
an Vrot, Mehl, Fleisch, Margarine , Teigwaren, Kar-
tonelstarkeerzeugnissen, Kaffeemitteln. Vollmilch, Zucker,
Marmelade, Kunsthonig und Kakaopulver bleiben un¬
verändert. Jeder Versorgungsberechtigteerhält jedochan Stelle von l25 Gramm Nährmitteln l25 Gramm
Reis. Ferner erhalten die Normalverbraucherund die
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren 62 . 5 Gramm
Butter mehr  und zum Ausgleichdie gleiche Menge
an Schweineschlachtfetten weniger. Die Eesamtfettmengebleibt also unverändert. Auch die Eesamtration an
Käse und Quark wird nicht geändert. Die Fettkarten
sehen aber vor, das; statt einer Menge von 62,5 Gramm
Käse 125 Gramm Quark abgegeben werden dürfen.
Deshalb lautet der Käsebestellschein über 187,5 Grammund der Quarkbestellscheinüber „250 Gramm Quark
oder 125 Gramm Quark und 62,5 Gramm Käse".

Die Versorgungslage gestattet es, wie der Neichs-
ernührungsminister in seinem Rationierungserlas; mit¬
teilt , den vielfach geäußerten Wünschen der Versor-
gungsberechtigtenzu entsprechenund auf die Einzel¬
abschnitte der Nährmittelkarten in gewissem Umfange
auch Reis zu verteilen. Das wird nicht nur für die
laufende 25., sondern auch für die 26. und 27. Zutei¬
lungsperiode der Fall sein. Alle Verbraucher, die im
Besitz- der rosa Nährmittelkarten sind (Normalver-

- Reis auf NStzrmitte>karte
brauche! und Jugendliche), erhalten in der 25. Zuiei-
lungsperiode die Möglichkeit, statt 126 Gramm
Nührmittel die gleiche Menge  R e i s zu
beziehen. Deshalb sind die 5 EinzelabschnitteN 6 bis
N 10 zu einem AbschnittN 0 —N 10 zusammengefaßt,
der zum Bezug von 125 Gramm Reis berechtigt. Ver-
braucher, die lediglich auf den Besuch von Gaststätten
angewiesen sind, können den Abschnitt N6 —NlO  inReise- und Gaststättenmarkenüber Nührmittel umtau¬
schen. Neu ist sodann, daß die Margarinemenge, die
aus die Kleinabschnitte der Reichsssttkarten und für
Normalverbraucherund Jugendlichevon 14 bis 18 Jah-

. ren bezogen werden kann, von der 25. Zuteilungs¬
periode ab 200 gegenüber bisher 140 Gramm betrügt.
Es gibt Also mehr Abschnittezu 5 und zu 10 Gramm
Margarine. Damit können diese Abschnittein erwei¬
tertem Maße auf Reisen und in Gaststätten verwandtwerden.

Zur leichterenAbrechnungist für den Bezug der den
Normalverbrauchern und Jugendlichen von 14 bis 18
Jahren zustehenden Menge an Schweineschlachtfettennur noch ein Einzelabschnittvorgesehen, der während
der ganzen Zuteilungsperiode gilt. Die Bestellscheine
für Schweineschlachtfette sind entbehrlichgewordenund
weggefallen. Die Fleischer versehen die Rückseite der
Fettkarten mit ihrem Firmenstempel. Schweineschlacht¬
fette können nur bei dem Verteiler bezogen werden,
der die Karte abgestempelthat.

600 paar Strümvfe verschoben
Vor dem Bremer Sondergericht  standen drei

Angeklagte, die sich wegen eines Verbrechensgegen die
Kriegswirtschaftsverordnungbzw. eines Vergehensgegen
die Verbrauchsregelungsverordnung zu verantworten
hatten. Während ein Angeklagter freigesprochen werden
mußte, da sich im Laufe der Verhandlung herausstellte,
daß er an der Sache nicht beteiligt war, wurde ein An¬
geklagter zu einem Jahr Gefängnis  und der
dritte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Der am schwersten belasteteAngeklagte, ein Hausierer,
hatte in einem anderen Lokal einen Händler kennen¬
gelernt und ihm 600 Paar Strümpfe unter der Hand
zum Verkauf angeboten. Er hat das aus einer gewissen
finanziellen Notlage heraus getan, da er unbedingt zu
Geld kommenmutzte. Der Händler, der sonst mit ganz
anderen Dingen handelt, nahm ihm auch diesen Posten
Strümpfe für eine angemesseneSumme ab. Während
er den größten Teil der Ware behielt, da er ja nur
schwerlich Teilnehmer für seine dunklenGeschäfte gefun¬
den hätte, verkaufte er einen kleineren Teil der
Strümpfe an fröhliche Mädchen in einem bekannten
Bremer Tafö. Es konnte natürlich nicht ausbleiben, datz
hier die 'Sache ruchbar wurde, und so konntedie Polizei
bei ihm den größten Teil der Ware sicherstellep. Der
Hausiererals der ursprünglicheVerkäufer der Strümpfe
gab an, diese auf dem Bremer Freimarkt gekauft zu
haben, was aber nicht stimmte Als Hersteller der sehr
minderwertigenWare wurde eine Fnbrik im Erzgebirge
festgestellt. Das Gericht betonte in der Urteilsbegrün¬
dung, daß bei der Menge der verschobenenStrümpfe
eine Gefährdung des lebenswichtigenBedarfs der Be¬
völkerung vorliege. Dem angeklagten Händler wurde
die Untersuchungshaftvoll angerechnet, dem Hausierer
jedoch nur zu sechs Monaten, da er während der Zeit der
Ermittlung immer neue Schwierigkeitenmachte.

. Zuchthäuslerentwichen
Gestern entwich von der Außenarbeit der Zuchthaus¬

gefangene Lorenz Braun,  geb , 2. 10. 12 in Köln.
Braun ist 1:68 Meter grotz, hak braungraue Augen, dun¬
kelblondes Haar, beide Unterarme sind tätowiert. Er
trägt eine dunkle Hose, weißes Anstaltshemd und hatte
beim Entweichen auch ein kleines Päckchen unter dem
Arm, ohne Kopfbedeckung, Das Publikum wird um
Mitfahndung  gebeten. Etwaige Nachrichten nehmen
alle Polizeistationen und der Fahndnngs- und Dauer¬
dienst im Polizeihaus, Zimmer 314 entgegen.

Entwichener Zuchthausgefangenerfestgenommen. Der
am 4. Juni entwicheneZuchthausgefangeneFriedrich
CIaas  wurde am 10. Juni in -der Nähe von Lübeck
wieder ergriffen.

'Pachtwanderung über Heide und Moor
Alljährlich veranstaltet die Bremer N a t II r s ch II tz ge¬

sell  s cha f t ihre weit über die Grenzen der Stadt hinaus
bekannte Nachtwa-ntierung über -Heide und Moor .. Die Leitung
der diesjährigen Wanderung, , die am letzten Sonnabend-
Sonntag stattfand , hatte unser oft bewährter ' Fahrtenkenner,
Böget- und Naturfreund Hans Witte  übernommen . Aus
schmalen Fußwegen durch Wald und Heide ging es vom
Bahnhof Beiidingbostcl in südlicher Richtung . Der Leiter, mit
allen Wegen auch ohne Karte wohloertraut . voran , Ortvlan.
Gartenrotschwanz , Rotkehlchen' und Singdrossel lassen ihre
letzten Abcndlieder hören , und auf den Wiesen äsen die
Rehe. Am Wege stehen Birken , gespenstisch ragen Wacholder

gegen den . wvlkenbehangencn Himmel — überall lautlose
Stille . Hans Witte zeigt uns sogenannte Spechtschmieden,
lange Risse in den Kiesern, von dem großen Bunilpechl er¬
weitert , in die er Kiefernzapfen klemmt, um den Samen besser
heraiisziiklaiiben . Es ist Mitternacht , eine Rast wird ein¬
gelegt, in der Ferne hören wir Laute , die an das Schnurren
von Spiiiiirädyrn erinnern . „Oerr , örr , örrt klingt es uns
in den Ohren , es kommt aus den sich duniel am Horizont
abhebenden Kiesern , doch den Vogel, dessen Lied es ist — die
„N achtschwalbe" — sehen wir noch nicht. Der Marsch
geht weiter . Das Moor wird überquert , ein Brachvogel läßt
sein melodisches Trillern hören — ob wir ihn im Schlaf
stören? Eine weitere Rast am Waldboden wird eingelegt ; es
ist 2 Uhr. Ein Kuckuckrüst als erster seinen Namen in den
beginnenden Morgen . Das „Oerr , örr , örr " in der Ferne
wir» lauter und vielfacher, der Forst Sahlingloh ist erreicht.
Nun sehen wir ihn , den geisterhaften Vogel. Ein Paar laute
Psisse, dem Ruf des Küiizchens ähnlich, lind über uns aus
der Lichtung schwebt sie dahin : die Nachtschwalbe, der unsere
Nachtwaiiderilng durch Heide und Moor galt . Wir stehen
gebannt , voll von dem Erleben . Der Morgen dämmert . Wir
wandern weiter . Rotkehlchen, Gartenrotschwanz , Singdrossel,
Baumpieper , Eartengrasmücke , Banniläiiser , Buchfink u, a.
mehr singen den Tag ein . Im nahen Ort , beim vorsorglich
vorbestellten Morgenkassee, hatten wir eine kleine Rast, bis
der Tag voll erwacht ist.

Nach dem Frühstück beim langsamen Wetterwandern zur
nächsten Eisenbahnstation sehen und erleben wir noch viel
Schönes . Junge - Bachstelzen und Rvtschwänze werden von
den Altvögeln gefüttert . Biete tausend Stare mit ihren
Jungen sändeni einsn vnm Eichenwickler befallenen Eichen-
besland. Brachvogel trillern in greifbarer Nähe, das -. Winter-
gvldhähnclftUi singt sein klingelndes Lied. In einem netten,
sauberen .Heideort besteigen wir den Zug . »m zur Mittags¬
zeit wieder Breinen zu erreichen. Wir trennte » uns von
Hans Witte mit einem Dank für die gut vorbereitete Wan¬
derung , mit einem Tank an die Bremer Natnrschnhgcsell-
schast dittür , daß sie auch im Kriege nicht müde wird , ihre
Lehrwanderiingen dnrchzusühren . Hingewiesen wurde noch
aus >die nächsten Wanderungen , wozu noch Anmeldungen
unter Fernruf 4 28 31 und 5 08 20 entgegengenommen werden,

L. Laäsr

livoli- Isisotsr:
„Spähtrupp Hallgärkn"

Das private Schicksal zweier um die Liebe eines Mädchens
ringender Freunde in das große Zeitgeschehen des Krieges ge¬
stellt, das ist das Thema , das seine künstlerische Formung
in dem Film „Spähtrupp Hallgarten " gesunden hat . Im
Nahmen einer volksstnckhasten Handlung wird hier der helden¬
hafte Kampf unserer Gebirgsjäger in Norwegen filmisch ge¬
stattet : Höchste soldatische Einsahbercitschast , opferbereite Ka-
meradschlist und Frenndestrene bis znm Tode sind die Leit¬
motive des Geschehens, das unter Verzicht aus jedes spielerische
Beiwerk vom Spielleiter Herbert Fredersdorf  geschassen
wurde . Renb Deltgcn  und Paul Klinger  sind zwei
prachtvoll männliche Kameraden und Freunde bis znm Tode,
Rudolf P r a ck, Beppo B r e m und Rudolf Karl  schneidigeGebirgsjäger , die von ihren „echten" Kameraden , den Mit¬
wirkenden Mittcnwaldcr Gebirgsjägern , nicht zu unterscheiden
sind. Karl M a r t e l l, der den bisherigen Krieg als Ober¬
leutnant mitgemacht hat , ist natürlich im Film ein ganz
besonders glaubhafter Offizier . Maria A n d e r g a st spielt mit
viel Anmut das umworbene Mädchen, das den Anstoß zu
dem tragischen Menschenschicksalbildet, welches der Film in
seinem wohlwollenden Geschehen zwischen Front und Heimat
aufzeigt . _ ttsns pslsw

Die Nnder -Negatta aus der Weser soll am 22. Juni wieder
aus der Osterdcichstreckevon der Lünebiirger Straße bis znr
Ticscr abgehalten werden . Aus die heutige Bekanntmachungwird hingewiesen.

Mehr BrandUbiingshänser . Der Präsident des Rcichslnst-,
schntzbilndes hat verfügt , daß alle Möglichkeiten znr Schaffung
citier zwectvallcn Ausbildung in der Brandbekämpfung im
Zusammenhang mit scindlichen Fliegerangriffen ausgeschöpft
werden . Insbesondere haben sich die RLB .-Dienststellen beim

Fehlen der für die praktische"Ansbild »ng nn ! edingt erivrder-
lichcn Brandübilngshänsei mit den örtlichen Lnittchnylettern
ins Benehmen zu sehen Nötigenfalls ist a>ch die ttnterstntznng
des Inspekteurs der Ordnnngspviizci oder des Lnitgaues zu>
Erstellung der Lustschlitz-IIebiii' gshäuser zu erwirken

Setzr viel Oiick k-mitte »1« NSV.-st-bel«
Sem deutschen Volk» bischer bringen!
fördere unser Mollen durch deinen Ivll-
gllrSobeltra « zur NS.-volkswochlsachrl.

flus dem Bremer Südosten
Lsbslrlokrücli

LehrreichesVorkommnis. Ein hiesiger Kaninchenhaltcr
wunderte sich darüber, datz plötzlich einige seiner Tttre
unter Zeichen der Trommelsucht eingingen. Ein Nachbar
klärte ihn über diese Erscheinungund ihre Ursache au;.
Der Grund war. datz der Kaninchenhalter den Tieren
naß. geschnittenesGrünzeug, das dann durch zu feste
Lagerung hitzig gewordenwar, zu fressen gegeben hatte.Das können Kaninchennicht vertragen, sie blähen stark
auf und gehen meist ein. Also Vorsicht beim Aufbewahren
größerer Erllnfutterportionen! Lieber jeden Tag frisch
schneiden und das Futter lose aufbewahren, auch nie mehr
in den § tall geben, als die Tiere in verhältnismässig
kurzer Zeit fressen können.
»smslingsn

Der Rest des einstigen Hemelingcr Waldes. Zwischen
der Karlstraße -und der Holzstraße steht eine Baum-
gruppe, die man mit Fug und Recht als den letzten
Rest des einstigen Hcmelinger Waldes ansprechen darf.
Inmitten dieses Waldrestes steht eine Steinpyramide,
als Denkmal für die im Weltkriege gefallenen Mit¬
glieder des Jüngiingsvereins . Wenn auch der kleine
Baumbestand durch Hinzupflanzen von Laubbäumen
und einigen Ziersträuchernheute mehr einest parkähn-
lichen Eindruck macht, so ändert das nichts an der Tat¬
sache, daß es sich tatsächlichum den letzten Rest des
Hemelinger Waldes handelt. In letzter Zeit hörte man
nun, daß ein Teil dieses Grundstücksmit einem Er¬
weiterungsbau eines benachbarten gewerblichen Be¬
triebes bebaut werden sollte, und datz dadurch dieser
Waldrest verschwinden würde. Wie wir hierzu mitteilen
könncisi sind diese Befürchtungenverfrüht. Im Gegen¬teil sind sich die Beteiligten darüber einig, soweit wie
möglich den Waldrest zu schonen, wenn auch das kleine
Ehrenmal einen anderen Platz in demselben Gehölz
wird finden müssen. Wenn man diesen kleinen Nest
ehemaliger Waldbeständesieht, bedauert man, daß in
früherer Zeit nicht eine größere Fläche Wald erhalten
wurde. Wie schön wäre es gewesen, wenn wir mitten
in Hcmelingen einen Waldpark als Erholungsstätte
behalten hätten. Vielleicht läßt sich ein solcher einmal
an anderer Stelle schaffen, denn wie Arbeit und Er¬
holung zusammengehören, brauchen wir dafür neben
der gepflegtenArbeitsstätte auch die schöne Erholungs¬
stätte. !A.

Hemelinger Gartenbesitzer! Wer das geübte Auge
dafür hat, sieln jetzt wieder in manchen Gärten das soge¬
nannte Franzosenkraut (Gemeines Knopsiraut)
emporsprietzen. Dieses wuchernde Unkraut mutz nach
polizeilicher Verordnung ausgerissen und unschädlich
gemacht werden. Durch seinen Flugsamen verseuchtes
ganze EartenSlstrikteiDaher hat jeder Gartenbesitzerin
seinem eigenen Interesse die Pflicht-, einen säumigen
Nachbar auf die Dertilgungspflicht aufmerksam zu
machen, denn wer selbst seinen Garten sauber hält, kann
trotzdem nicht gegen die Plage ankämpfen, wenn „es dem
bösen Nachbarnicht gefällt".

Vas zeitgemäße Bezept
Fifch-Wirsirikikohlrolleir mit neuen Kartoffeln

1 Kilogramm Wirsingkohl , 60 Gramm Fett , 15 Gramm Speck,1 Ekl. getrocknete Pilze. .15—20 Gramm Mehl. Füsse: 375 GrammFischfiletoder selbstabgclöstes Fischfleifch, Zitronensaft, 20 GrammSpeck, eine halbe Zwiebel, 1 Ei. 50 Gramm Reibebrot. — Kraut¬
kopf putzen waschen, in kochendesyhasser hinlegen, etwa zehnMinuten kochen, dann abtropfen lassen. Wasseraufheben. Blätterbehutsam̂ ablösen, starke Nippen etwas flachschnciden, in 1—2
übereinandergelegteKrauMattor kleine Fischrösschen legen, zu¬
sammenrollen. mit Hölzchen lZahnstocherf zusammenhalten, inheißem Fett anbräunen, kleinwürsliggeschnittenenSpeck zugeben,mitbräunen lassen, Liter kochende Krautbrühe zugießen, ge¬
reinigte, gehacktePilze zulegen, in geschlossenem Topf langsamin etwa einer Stunde garschmoren. GewünschteTunkenmengedurch Zugießen von Krautbrühe herstellen', Mehl in etwas kalterKrautbrühe verquirlen, zur Tunke rühren, durchkochen, mit Salz
abschmecken. — Fülle: Fischfleisch auf Grätenprüfen , rasch kaltabspulen, abtrocknen, mit Zitronensaft beträufeln, kurze Zeit durch¬ziehen lassen, dann durch den Wolf drehen, mit kleinwürsligge¬schnittenemSpeck, seingehackter Zwiebel, Ei und gesiebtemReibe-
brot vermengen, mit Salz . abschmecken, kleine Röllchen formen.

voi-ausi--slotti5clis ßclmsüvscßonck«onro-
piott-eiMlück ist -cßnsiivnck isicta onru-
Isgsn. kc scßmisg«-ick on unc! fc>!g! oilsn
Osv/sgungsn, otins claßei bstiiculeca.
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(40. Fortfeistmg)
Die Musikanten setzen sich an die Spitze, Dode Fxers

schwingt die Brautkronc hoch in die Luft , und hinter ihm
her zieht alles mit lustiger Musik in die Nacht hinaus . Hille
ist nicht dabei. , . . . .. .. .

Die wenigen Alten , die noch zurückgeblieben sind, schütteln
Älmke und Goh die Hände , als letzte Gerd normalen und
die vor Rührung weinende Talke —. dann ist das große
Haus" plötzlich leer und still — die Hochzeit ist aus.

Das Gesinde ist mit den Musikanten davon , Ecbke allein
Wurrt noch über die Diele ; sorgfältig verriegelt sie dn^ großc
Derdertür , die beiden Scttcntüren , und loscht alle L-chtcr
im Hause bis aus ein winziges Ocllümpchcn, das sie in vcr

Nnen^ Augcnbltck bleibt sie unschlüssig stehn, endlich sucht
sie, ohne das junge Paar ansiiseh», einön Schiußcl aus
ihrer Tasche, schließt die Brautkammcr auß die sie ^,7
Lenzen Tag über so sorgfältig bewachte, und hangt da-
Ampchen daneben an den geschmiedeten Stander Ucber Sie
Schulter hinweg murmelt sie Gute Nacht und zieht sich ge¬
räuschlos zurück.

Jetzt sind die jungen Ehclcute allein.
Riesengroß, wi« ein schwarzes Loch. gähnt die verbissene-ri-le sie an - das winzige Ltchtchcn nahe dem Erloschen,

glimmt als gelbes Fünkchcn still und unbeweglich ncbcn vcr
«steilenTür , wie ein Heiligenschein. . .

G°Y saßt Almkcs Hand — sie zittert der s°mcn
Ttumm , mit gesenktem Kops, treten sie über die Schwelle.

-SS.
Was für Kräfte stecken in dieser Erde ! ,
Ist es die einst im Lump ! erstickte E «wchtr >c„ brausenden

Urstroms. die noch in den Ticlcn gart ? Wer - and
picht kennt, der hält es für trag und vericklasen , aber wer

Ohr hat .zu hören , der spürt in allen ^ uigen da-dumpfe Brausen und Dröhnen verhaltener Kraft . In
breityesurchte Acker nicht die narbige Brust °>n°s Riefeii.
d>e sich hebt und senkt in ruhiger Wucht? Liegt dieses tieie.
schwarze und federnde Mor Mit den tückisch blin >elndett
Waiserlächern im wilden Gesicht nicht da als ein lauerndes
Wesen, voll verborgener , übernächtlicher Kraitc.
.Diese selten Kletwiesen, noch vom Meere gedüngt - ' S*
uvvlgcs Fräs wächst dem prallen Euter der Kühe entgegen
strotzensie nicht in ihrer saftigen Fülle vom überquellenden

unergründlichen Borns ? ^
, Kber was sind sie alle gegen den rauschenden Busch . Derstallt ftinx knorrigen Wurzeln tief in den feuchte? ^ rund

und reißt das Blut der Erde zu sich empor . Die Träume der
schauernden Tieft erwachen — ein Singen und Brausen
tönt — die gespannten Fasern der gewaltigen Stämme dröh¬
nen und klingen — Schauer diirchrinncn die grangepanzcrtcn
Säulen ; hinauf , hinauf , wo in schwindelnder Höhe das
Wunder der Wipfel sich wiegt.

Da rauscht die befreite Seele der Erde ihr ewiges Lied,
dunkel und tief wie das Rauschen des Meeres , und ihr
dumpfes Brausen durchzittcrt alles , was atmet und -lebt.

Und zittert auch in den Menschen. Sie iühlen das dumpfe
Raunen und Wispern , den Sang der Erde , aber sie ver¬
bergen es gut . Und erfüllt nnd dlirchschanert vom Brausen
ihres starken Blutes gehen sie ruhig und . gelassen ihren
Weg, gleichmütig und still Selten nur dringt ein jäher
Sturm in ihre Tiefen hinab — dann aber .brechen die leben¬
digen Kräfte in donnernden Wirbeln empor.

Wcnn Goh durch den Kviitjcbiisih geht, federt ' ihm der
Boden unter den Füßen ' — sein ist diese Erde , sein ist der
Wald , sein ist das Rauschen nnd -Brausen — sein!

Er macht gewaltige Schritte , schlenkert wett mit den Armen,
legt den Kopf in den Nacken und lacht. Beinahe wäre er über
das zerlumpte Weib gestolpert , das da aus den Knien hockt,einen Eimer neben sich, und die Bickbeeren von den Sträu¬
chern kämmt Sie ist schmutzig und ungewaschen, ihre dicken
Lippen sind blau und verschmiert vorn Bickbeerensast, ihr
Haar , das schwarz ist wie bei einem Taterwcib , hängt ihr
in Strähnen übcrs Gesicht. Davon hat sie auch den Namen.

„Holla . Taterlicsc ", sagt Goy, „kannst du nicht wenig¬
stens tragen , wenn du dir meine Bickbeeren holst?"

Sie sieht frech und lüstern zu ihm auf und lacht; „Wozu?
Du brauchst sie ja doch nicht alle!"

„Pack dich, nimm deinen Eimer und geh — sonst —
„Sonst — was sonst?" lacht sie, steht ant und schielt ihn

blinzelnd an ; „Was bist du iür ein hübscher Kerl geworden,
Goy Als du noch ganz klein warst , zehn Jähr oder so. hab
ich dich mal abgelüßt . weißt du noch?"

Scher dich weg" sagt er böse nnd tritt einen Schritt

^ Oje" lacht sie „du bist wohl lecker, geworden Ja , — so
jst ' es ; wenn ich jung wäre und krauses Haar hätte - und
Kille hieße — dann sagtest du nicht nein , was ? Und ich
auch nicht, das weiß ich!" ^ ,'- atansweib !" ruft Eoy wütend und schüttelt sie hart am
Arme : „Halt dein gottloses Maul und mach, datz du weiter-
kommst. ^ schon", schmollt sie lind nimmt ihren vollen
Eimer aus, „du solltest mir dankbar sein, daß ich dir einen

Wink gebe — aber du bist ja zu dumm . Siehst lieber zu,
wie andere die Beeren pflücken, obgleich sie viel lieber von
dir gepflückt sein mochten, als von Arp , Das sieht doch einBlinder !"

„Schweig !" schreit er wütend und stößt sie von sich, daß
sie stolpert und fällt . Dann geht er — was hat er sich mitihr eingelassen, er kennt doch ihr böses Mundwerk . Sie
bleibt auf der Erde fitzen und lacht ihm nach: „Soll ich ihr
nicht wenigstens einen Gruß bestellen? Sie ist keine süns
Minuten von hier ."

Das hätte sie nicht sagen dürfen , plötzlich springt er zu¬
rück, steht mit geballten Fäusten über ihr- und droht : „Ver¬
dammte öepe ! Wenn du nur ein einziges Wort zu Hille
sagst — wenn du sie nicht in Ruhe läßt , ganz und gar —
du behältst keine heilen Knochen im Leibe, das merk dir !"

Aber sie hat keine Angst vor ihm, wirst nur trotzig die
Lippen auf und sagt leichthin: „Warum denn so grob? Ich
niein 's doch ja gut mir dir — nnd mit ihr — war auch ein¬
mal jung , kannst mir glauben !"

Da wendet er sich verächtlich ab und geht rasch davon,
ohne sich umziisehn

Der Boden jedcrt ihm wieder unter den Füßen , der Wald
rauscht wie vorhin , nnd doch — ist die Wett denn plötzlich
verwandelt ? Jetzt spürt er das Rauschen und Brausen nur

„i4oils , Islsttisss ", ssgis Gc>v, „ lcsnnst ciu nlctil
vvsnigstsns stsgsry wsnn ciu ciic nisins LickHsscsi -i
tioist ?" rsictmong : kisgsl

Alles Vollkommene wird angestaunt, alles
Werdende unterschätzt.

oericawü, neyr au , uno wirbelt bunt durcheinander.
Er weiß, man spricht über Arp und Hille. Ist etWahres daran?
Nein . sagt er sich, nein . Und doch - Arp prahlt , besvn

vor ihm. Aber er lügt . Hille ist viel zu stolz, viel zu
und zu trotzig Aber wenn sie nun gerade aus Trotz —Herz krampst sich zusammen.

Plötzlich erschrickt er : sie ist keine süni Minuten von l
sagte das Weib — sie wird Kräuter sammeln säe ihre Ml
oder Beeren pflücken, er ha , es ihr einmal iür immer
täubt , auch Brennholz dart sie sich holen, soviel sie'
will - aber er will sie nicht sehn, jetzt nicht, /

Er sieht nicht zur Seite und geht geradeaus , so sei
er kann . Er sticht. Aber dann lacht er ärgerlich aus

was geht es ihn an , das ganze Ger
Nichts, Nichts! Mag Hille tun , was sie will ; es soll ihn Itiimmcrnl ,

Hat er denn nicht alles , was er sich wünscht — isi
nicht ein ssli'n'klicht.'r -Kerl? So einen Ovs soll man jeht suc
wie einen ! Was hat «r alles geschasst in diesem cinz
Ä -'s dohl ist neu bedcicht und längst trocken,
Äl ? Zt letzten Winter durchforstet ; das brachte ein sticht
^tnck Geld er konnte bauen und anschauen , jetzt hat er
beiten Pscrde , das beste Vieh, eine runde Stelle , nichts '
ihm mehr , nichts ! Und zu Haus - zu Haus sitzt A!
an der geschmeckten Wiege, und ein winziges Mensc
Wesen, sem Sohn , sein Erbe , kräht ihm entgegen , n

lich über ihn beugt . Ja . er ist glücklich, gewiß , Erglücklich mit leiner Almkc.
Ja — Atmke ist die richtige Frau iür ihn . Sie hat ke

andern Gedanken als ihren Mann - und das Kind na
llä). Sie tut . was sie ihm an den Augen nur absehen kt
und »e int es still und bescheiden, in ihrer ruhigen Ich
ten worttoscn Art , alles so. wft er es wünscht. Nie gai
1° ömen « treck zwischen ihnen ; was er auch sagt. sie sti,
ihm vvn vornherein zu. Immer!

Freilich ein wenig still ist es nn Sans . eigentlich rci-1
still. Im Ansang war es nach anders , da gab es so viel
besprechen, all das Neue, das kam - Aenderungen,
schaistingcn, Hvsfnniigen . Sie gingen abends wohl ein
durchs Korn , übers Feld oder auch durch ven Busch
sie zu schwerfällig wurde , da ist es von selbst unterblie
Und dann kam das Kind , ja . das Kind , das ist jetzt
ganze Welt , Sie weicht ihm nicht von der Seite sie k
an der Wiege sitzen, still den ganzen Tag über , den ga,Abend, immer . Das ist ihr das liebste. "

(Fortsetzung folgt)



Haturfrevler
Es gibt Menschen, die vielleichtunüberlegt oder auch

gar vorsätzlichdas frische Grün mit ganzen Zweigen
abreißen, um es dann wieder fortzuwerfen. Schlimmer
ist es noch, wenn sie in die Wiesen hineinlaufen, um
einen riesigenStrauß zu pflücken, dessen Größe oft nicht
zum Verhältnis der vorhandenen Räume steht, darin
sie für wenigeTage, oft sogar unbeachtet, ihrem schnellen
Ende entgegenwelken. Noch schlimmer ist es, wenn diese
Naturfrcvlcr, um einige Kornblumen zu erlangen, in
die Felder hineinlaufen und das Korn niedertreten.
Sie schädigen die Ernte in jeder Weise. Eine nieder¬
getretene Wiese ist sehr schlecht zu mähen, abgepflückte
Blumen vermindern das Erntefeld unserer fleißigen
Bienen, deren nahrhaften Honig nicht gern jemand ent¬
behren möchte, und niedergetretenes Korn gibt uns kein
Brot. — Aber auch die Gartenbesitzerhassen diese Na¬
turfrevler besonders. Sie können nicht umhin, überall,
wo sie vorllberkommen. die an den Zäunen stehenden
Blüten und Blumen abzurupfen. Und der Naturfrevler
denkt nicht daran, mit welcher Mühe, Arbeit und Liebe
der Gartenbesitzerjedes Pflänzchen und jeden Strauch
gezogen und umhegt hat. Man sollte doch mehr Achtung
vor der Natur hahen und einmal darüber nachdenken,
wie wunderbar es ist, daß alles grünt und blüht, uns
allen zur Freude und — zum Nutzen. 166

Fcrngcsprächsgebiihren. Für Ferngespräche zwischen dem
Protektorat  und den übrigcn/Teilen des Reichs, ferner
zwischen dem Generalgouvernement  und den übri¬
gen Teilen des Reiches werden vom ' 1. Juli an die inner¬
deutschenFcrntcsprächsgebühren erhoben, die gleichzeitig auch
im Gesprächsdicnst zwischen dem Protektorat und dem Ge¬
neralgouvernement eingeführt werden.

Platzkonzert. Das Mnsikkorps einer Flakgruppe (Lei¬
tung MusikmeisterMchcr) spielt am Sonnabend, 21. Juni , von
1ö bis 16 Uhr aus dem Markt vor der Börse. '

Unter demGkoSieilsaMer
NSDAP.

. Ortsgruppe Findorff. Freitag, 20. Juni , 20.30 Uhr, Sitzung der
Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr Empfang
der Lebensmittelkartenin der Außenstelle.

Ortsgruppe Huckelriede. Freitag, 20. Juni . 19 Uhr, Entgegen¬
nahme der Lebensmittelmappendurch die Verteiler in der Augen«
stelle Huckelriede. ,

Ortsgruppe Oberneuland. Freitag, 20. Juni , ab 19 Uhr, Ausgabe
der Lebensmittelkarten im Parteihaus . Pünktliches Erscheinenaller
Politischen Leiter und Helfer erforderlich.

Ortsgruppe Roland. Heute,  Donnerstag , 20 Uhr, „Domschanke",
Am Markt, Arbeitstagung sämtlicher Politischen Leiter. Warte.
Walter und NS.-Frauenschaft.
. Ortsgruppe Sebaldsbrück. Freitag, 20. Juni , 20 Uhr, Sitzung der
Stabs -, Zellen- und Blockleiterim Gemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Weser. Ausgabe der Lebensmittelkarten einschließlich
Floischzusatzkartean die Verteiler, findet am Freitag und Sonn¬
abend in der Zeit von 15—19 Uhr in der Berufsschule an der
Wischhusenstraßestatt. Ablieferungbis spätestensSonnabend, 19 Uhr.
Düchersammlungam Sonnabend und Sonntag zugunsten unserer
Soldaten. Also Bücher bereithalten.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Roland. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, in der Börsen-

schänke, Am Markt, Arbeitstagung für alle Amtswalterinnen und
Neferentinnen. Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Pagentorn. Am 20. Juni , 20.30 Uhr, nehmen alle
Leiterinnen und Mitarbeiterinnen an der Eemeinschaftssitzunader
Politischen Leiter im NordischenHof teil.

Hitler-Fugend
Gefolgschaft13/73. Antreten am Freitag, 20. Juni , 20 Uhr, auf

der Danziger Freiheit.

Bund DeutscherMädel
M.-FLHrernachwuchs. Unser nächsterDienst am Freitag, 20. Juni,

findet um 19.15 Uhr im Ottilie-Hoffmann-Haus, Katharinenstrahe,
statt. Schreibzeugmitbringen. l

NS.-Kriegsopferversorgung
KreisdienstftelleBremen. Ausnahmsweise heute Sprechstundevon

15—17 Uhr, auch morgen, Freitag, findet Sprechstunde statt. —
Zusammenkunft der Hinterbliebenen heute, 16.16 Uhr. im Kaffee¬
haus am Emmasce. .

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag, 20. Juni

Ortswaltung Peterswerder. Sitzung der Stabs-, Zellen- und Block¬
walter in der Dienststelle. 20 Uhr.

Ortswaltung Walle. Besprechungder Ctabswalter und Zellen-
obinänner der Ortswaltung in der Dienststelle. 20 Uhr.

Ortswaltung Herdentor. Zellen- und Blockobmänner-Sitzung in der
Dienststelle. Bahnhofstraße61, 20 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬
walter d. KFA. „Der Deutsche Handel" in der Dienststelle. 19.30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Stabs- und Zellenwalter-Sitzung in der
Geschäftsstelle, 20 Uhr.

Ortswaltung Westen. Sitzung der Betriebsobmänner in der Ge¬
schäftsstelle, 19 Uhr. Referat: Durch den Ortsobmann.

Ortswaltung Hastedt. Arbeitstagung aller Amtswalter und Be-
triebsobmänncr in 3er Geschäftsstelle, Deichbruchstraße1, 19.30 ' Uhr.

Ortswaltung Hemelingen-Neu. Sprechabendd. KFA. „Der Deutsche
Handel" im Lokal „Alter Krug". Langenstraße, 20 Uhr.

Sonntag, 22. Juni
Ortswaltung Weidedamm-. Sitzung sämtlicherAmtswalter mit den

Vetricbsfnhrern bei Hilker, Hemmftraße, 10.30 Uhr. Es spricht
Pg. Wendtorf.

töigsneis K4i11silungsn
W gskörsn rum Lnrstgsntstt.

flbendmusik in der St. Jakobi-kirche
am Montag, dem 23. Juni , um 19-/r Uhr. Mitwirkende:
Magda Niecke (Alt), . Fritz Meyer (Orgel), Heino Spüring,
Karl Zimmermann, A. Pavel (Violine), Werner Riecke(Cello),
Christ, Harjes (Flöte). Werke von Schein, Bach, Buxtehude.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Freitag, den 20. Juni , 19V- Uhr: 11. L. Frauen-Gemeinde
Kemeindcabend im Kirchcnsaal (Eingang durch den kleinen
Turm der Kirche, U. L. Frauenkirchhos). Freier Eintritt für
alle Eemrindemitglieder.

Berden. Sammler fuhr mit Handwagen vor.
Größtes Erstaunen erregte es, als ein SA .-Obertruppsührer
mit einem Handwagen vor der NSB . auffuhr und eine Sam¬
melbüchsenach der andern, eine noch schwerer als die andere,
in das Haus schleppte. Insgesamt waren es 13 Sammel¬
büchsen. Es dauerte natürlich geraume Zeit, bis all« Büchsen
auf ihren Inhalt geprüft waren, dann kam das stolze Er¬
gebnis : 1157,18 RM, hatte der SA .-Obertruppsührer allein
für den 'Verein für das Deutschtum i,n Auslande gesammelt.
Der Handwagen war in der Tat nötig, um den großen Betrag
an Ort und Stelle bringen zu können. Schon seit Jahren setzt
sich dieser SA .-Kamerad, in seinem Zivilbcrus Eifenbahnbeam-
ter, für alle Sammlungen ein, auch. wenn die SA . nicht auf¬
gerufen ist. Diesmal hat er sich selbst übertrofsen. Gleichzeitig
war der hohe Betrag auch ein leuchtender'Beiveis, daß die
Bevölkerung die willkommene Gelegenheit benutzte, dem VDA.
für seine segensreiche und erfolgreich« Arbeit durch ein Opser
zu danken.

Berden. Der Reichsmarschall Ehrenpate.  Bei
dem zehnten Kinde, einem Mädel, der Familie des Ver-
messungsinspektors Theodor Velins übernahm Neichsmorschall
Hermann Eöring die Ehrenpatenschaft. Das Mädel erhielt die
Namen Elke Herma. Bei dem neunten Kinde der Familie
übernahm der Führer  die Ehrenpatenschaft.

Langendamm (Kr. Nicnburg). Tödlicher Unfall
durch Schießwaffe.  Ein hier zu Besuch weilender
junger Mann war zum Rübcnhacken auss Feld gegangen
und hatte einen Tesching mitgenommen, vielleicht ein paar
Krähen zu schießen. Beim Hacken der Rüben hatte er den
Tesching neben sich. Er muß nun während der Arbeit an den
Abzug der Büchse gekommen sein, jedenfalls löste sich ein
Schuß. Die Kugel drang ihm durch den Rockkragen in die
Schläfe. Der Verletzt« wurde sofort in das Nicnburgcr Kraü-
ksnhaus geschasst, wo man aber nur noch den inzwischen
eingetretenen Tod feststellen konnte.

Dolldors (Kr. Nienburg.) Drei StangenSpargel
aus ein . Psund.  Ein hiesiger Bauer erntete aus seinem
Spargelbeete drei Stangen , die zusammen ein Pfund wogen.
Bekanntlich soll man Spargel bei dem Verzehren nicht zer¬
schneiden. Bei diesen Riesenstangen dürfte aber auch ein ge¬
übter Spargclesser große Mühe haben, auf die Zerkleinerung
zu verzichten.

Holtors (Kr. Nienburg.) Durch ein ausschlagendes
Pferd verletzt.  Der Sohn des Bauern S . war mit dem
Einspannt » der Pserde beschäftigt. Eins der Tiere schlug aus
und tras eine Staketteinsriedigung . Eine Latte des Zaunes
wurde dabei hochgerissenund tras den jungen S . mir großer
Wucht im .Gesicht. Er erlitt eine schwere Verletzung und
mußte nach Anlegung eines Notverhandes in dos Nienburger
Krankenhaus geschasst werden.

Lünebürg. Gauamts - und Kreisleitertagung
am 24 . Juni.  Voraussichtlich wird die nächste Gauamts¬
und Kreisleitertagung am 24. Juni , 19 Uhr, im Sitzungs¬
saal der Handwerkskammerin Lünebürg stattfinden.

Wescrmünde. Unverantwortlicher Leichtsinn.
Bei einem KarusseHbetoieb in der Rheinstraße wurde ein
Junge beobachtet, der in unverantwortlicher Weise mit einem
brennende Zigarettenrest hantierte. Zunächst versuchte der
Knabe seine sinnlos« Tätigkeit, indem er umhersteherüwnPer¬
sonen geringfügige Brandwunden zufügte. Dann ging der
Junge aber dazu über, einem anderen Jugendliche» diesen
Zigarettenstummel in die Tasche zu stecken. Jedoch wurde das
Vorhabe» des Knaben rechtzeitig bemerkt, so daß irgendein
Schaden verhindert werden konnt«.. Doch der Bcngel ließ von

seinem gemeinen Borhaben noch nicht ab, sondern versuchte
nun, einem Mädchen mit dem glimmenden Rest ein Loch in
die Jack« zu brennen. Zum Glückerkannt« man auch hier bald
die nahende Gefahr und konnte irgendwelchen Schaden ver¬
hüten. Diese sinnlosen Vernichtungstaten müssen heute in einer
Zeit, in der alle Bekleidungsstückeder Bezugscheinpslichtunter¬
worfen sind, auf das schärfst« verurteilt werden.

Hamburg. Aus dem fünften Stock gestürzt.  In
der Erovestraße stürzte eine Frau beim Oeffncn eines Lwn-
sters aus dem fünften Stock aus die Straße . Sie war sofort
tot. — Vermißtes Kind als Leiche aus >gesun-
de  n. Der, sechs Jahre alte Kurt Pause, Billhörner Röhren-
damm 8/ der seit dem 3. Juni vermißt war, ist am 8. Jum
als Leiche an der Brandhöser Schleuse, in unmittelbarer Nähe
der elterlichen Wohnung, geborgen worden. Nach den polizei¬
lichen Ermittlungcn liegt ein Unglückssall vor.

Wescrmünde. Gemeines Berbrechen bei der
BDA . - Sammlung.  Bei der Straßensammlung des
VDA. am vergangenen Wochenende wurden zwei eifrige
Sammlerinnen und ein Junge von einem älteren Mädchen
angehalten mit der Aufforderung, die Sammelbüchsen sofort
abzuliescrn, da sie noch nicht sammeln dürften. Das ehrlose
Mädchen erbrach die Büchsen und kauft« dafür Bücher, Wie
sich herausstellt«, ist die jugendliche Verbrecherin, die sich in
gemeiner Weise an den für die Volksdeutschengeopferten Be¬
trägen vergangen hat, eine dreizehnjährige Schülerin , gegen
die sofort die notwendigen Maßnahmen eingeleitet wurden.

Cuxhavcn. Vier tapfere Seeleute ausgezeich¬
net.  Der Führer hat den Bcsatzungsmitgliedern des Lotscn-
dampfers „Ditmar Kvel". dem Schissssührer Heinrich Knasla
und den Matrosen Wilhelm Schildt. Kurt Slotke und Wil¬
helm Tiedemann für ihren tapferen Einsatz bei der Rettung
der 16 Mann starken Besatzung des deutschen 618 BRT.
großen Dampfers' „Stockholm" die Erinnerungsmedaille für
die Rettung aus Gefahr verliehen. <

Varel. Volksschädling auf frischer Tat ge¬
faßt.  Seit langer Zeit wurden, in Varel in dem Lager des
Kaufmanns K, und im Geschästslokal des Schlächtermeisters
C. umfangreiche Warenmengen gestohlen. Nach wochenlangen
Ermittlungen und Beobachtungen verhaftete die Gendarmerie
den mehrfach einschlägig vorbestraften Hermann Hofsmann
aus Varel, als er mit einem umfangreichen Lebensmittelvorrat,
in dem sich8 Kilogramm Butter . 7 Kilogramm Ausschnitt und
mehrere Kilogramm Tee befanden, das Lager des Kaufmanns
K. nachts verlassen wollte. Eine Haussuchung förderte ein um¬
fangreiches Diebeslager zutage, das einen Wert von 560 bis
690 Mark hat. Vor allem hatte er sich mit Konserven, Wurst
und Getränken eingedeckt.- Weiter fand man bei ihm einen
.Photoapparat , eine größere Zahl von Handfegern, Toilette-
artikel, für mehr als 30 RM. Rasierklingen, Gummistrümpse
und Ledertücher. In zahlreichen Weckgläsern hatte er das ge¬
stohlen« Fleisch und umfangreiche Schmalzmengen anigehoben.
Daß er auch größere Mengen Wurst gestohlen hatte, bewies
ein- ausgefundcner Vorrat, von dem 6 bis 7 Kilogramm Plock-
wurst bereits verschimmelt und verdorben, z. T. von Mäusen
angefressen war. Hofsmann hatte in beiden Geschästslokalen
Hausgelegenheit gewußt. Durch einen Zufall hatte er auch
erfahre».-daß die beiden Betriebsstätten beobachtetwurden, so
daß er seine Einbruchsdiebstähle vorübergehend einstellte.
Schließlich ging er aber doch in eine ihm gestellte Falle und
wurde durch die Gendarmerie verhaftet. Der Volksschädling
sieht seiner Aburteilung entgegen.
, Jeder. Die Friesische M i l ch Viehzüchterver¬
einigung  Jeverland hat den Auftrag auf weitere größere
Lieferungen an das General-Gouvernement, den Warthe-Gau
und nach Lothringen erhalten. Ansang Juli werden die näch¬
sten Transporte an Zuchtbullen, hoch- und niedertragenden
Kühen sowie Färsen erfolgen.

_

Zwei Lastenträger — nennen wir sie Würz und Wen¬
zel — hatten im Keller eines Landhauses Kohlen abzu¬
stellen. Würz, dem die Neugierde aus allen Knopflöchern
lugte, konnte sich nicht verkneifen, hier und da einen
Blick durch die Latten in die benachbarten Kellergelasse
zu tun . Potz Blitz!, war das «ine Entdeckung! In
einem etwas versteckten Seitenkeller stand ein Stab-
eisenschrank, dicht bei dicht mit Wein- und Likörslaschen
bestückt. „Pst, Wenzel! Kiek doch mal dal Mensch . .. .Wie wird dir da?"

Wenzel war von Natur alles andere als eine Dörr-
plätte. Wo er konnte, berieselte er sich innerlich mit er¬
quickenden Fcuchtiäkeitcn.. Der Anblick der Wein- und
Schnapsvorräte entzückte ihn nicht weniger als Würz.
Genießerisch zog er die Zunge über die Unter- und zu¬
rück über die Oberlippe, woraus man gemeinsam einen
Vorstoß in die lockende Alkoholeckemachte. Der Besitzer
des Landhauses muß «in wählerischer Feinschmeckerge¬
wesen sein. Bor dem Wrinschrank standen nämlich sieben
angebrochene Flaschen, einige noch bis knapp unterm
Halsansatz mit einladender Flüssigkeit gefüllt. Würz
nippte an der ersten Flasche, an der zwoten, dritten
usw., bis er mit allen Bekanntschaft geschlossenhatte.
Auch Wenzel ging die Reihe herum. War er bei der
letzten Flasche, so hatte Würz längst wieder die dritte
oder vierte beim Wickel, und das ging im fröhlichen
Kreislauf sv weiter, bis die sieben Prohcpullen aus-
genuckelt waren. Ein Glück, daß Würz und Wenzel die
Kohlcnsäcke schon unter Dach und Fach hatten. Jetzt.

nach dem siebonsträhnigen Prösterchsn, hätten sie, Arm
in Arm mit ihren Schutzbefohlenen, das Kullern ge¬
kriegt. Wie Wenzel und Würz an die frische Lust
kamen, hat sich restlos nicht klären lassen. Der rote
Faden setzt erst wieder bei der zweiten Phase des Unter¬
nehmens ein.

Der Landhausbesitzer hatt« nämlich gegen Würz An¬
zeige erstattet und ihn des Diebstahls von zwei Flaschen
Wein und einer Flasche Kümmel beschuldigt. In der
Verhandlung gab Würz das zu. doch meinte er, die
Flasche Kümmel ginge , zu Wenzels Lasten, da der sie
als Geschenkangenommen habe, obwohl er wußte, daß
sie geklaut war. Würz erhielt den ihm gebührenden
Druck aitt die Mütze, gegen Wenzel aber entsaltet« sich
eine Anklage wegen Hehlerei.

Da stand nun Wenzel vor Gericht, spielte den Er¬
schütterten. „Pulle Kümmel soll m̂ir Würz geschenkt
haben? Giht's ja gar nicht! Jawohl : eine Flasche Küm¬
mel haben wir später mal zusammen' getrunken. Aber
wo das so viele Kümmel gibt . . . Mir gar nicht be¬
wußt. daß der Kümmel geklaut wär. Ich sllhle mich in-
solgedcfsen unschuldig."-

Im Angesicht dieser hartnäckigen Einstellung packte
Würz aus . Nicht zwei Flaschen Wein, sondern fünf
hätten sie geklaut und den Kümmel dazu! (War die
Inventur des Bestohlenen so ungenau : oder hatte er
über die Fülle seiner Weinvorräte die Uebersicht ver¬
loren?) Wenzel wandte sich wie ein beschwipsterRegen¬
wurm. Der Hehlerei konnte er sich nicht entwinden . Er
mußt« blechen, so tüchtig, daß er sich dafür ein halbes
Dutzend Pullen Kümmel hätte kanten können.

Unsere 8oortms !llM8N

Weltrekord im Staffellaus
Bei einem Leichtathletiksestin Los Anaeles stellte dn M. '

schaft der Universität Südkalisornien über 4X44» AnrN-Weltrekord
kattsornien ist noch Trä
3:09,4 einen neuen Weltrekord aus. Die Universität ^

iiger der alten gültigen vochiNeiim,,von 3:11.5 aus dem Jahre 1936, die iedock imdie ledoch im verqana«nftStan,ord -Univerkii?uJahre von der amerikanischen L>lan,ord-Universitistbeni,"
aus 3:16,5 gedrückt wurde. Aus dem gleichen Sportfestbczwang der phänomenale Hochspringer Les Steers schon,»>
dritten - Male in diesem Jahre die neue Wcltrekordhöhe von2,10,8 m.

Neichsleistungsgruppe der HZ-Soxer
In jedem Jahr wird die Reichsleistungsgruppeder Sit,„

Jugend im Boxen aus Grund der bei den DeutschenJuaenk,
Meisterschaften gezeigten Leistungen neu ausgestellt. .c->ierd-i
wird von der Tatsache ausgegangen , daß die Meister in den
einzelnen Gewichtsklassen dem ältesten Jahrgang der
angehören und daher über kurz oder lang dvchp» ich, -U,
in der Jugendklasse boxen dürfen. In die N-ichsk-istuiu!
klasse werden die besonders befähigten Jugcndbvrcr eiiw't
reiht, die über durchschnittliches Können verfügen und
reits entsprechende Erfolge ausweisen müssen. Diese Junach
sollen in Speziallchrgängen , die unter Leitung des Reich«
jugendwarts Hans Ziglarstt stattsinden, geschult und M
die kommenden Ausgaben vorbereitet werden. Aus dem §
hiet „Nordsee" der HJ . wurde eine ganze Reihe jun,°i
Talente in die Reichsleistungsgruppe eingereiht. Es sind die--
Fliegengewicht: Wnggatzer-Wilhelmshavcn, Bantamgewicht'-
Rudnick-Cuxhaven, Weltergewicht: Georg Mülter-Bremem
Mittelgewicht A: Kurt Hanken-Bremen, Halbschwergewicht
A: Fritz Bruhns -Emden. Diejenigen Jugendgcnossendes
Jahrganges 1923, die bisher- der Reichsleistung-zruppe an¬
gehört haben und in der neuen ' Aufstellung der ReWt
leistungsgruppe 1941/42 nicht .ausgeführt wurden, sind ob
1. September 1941 in der Jugendklasse nicht mehr starb
berechtigt. ' ,

Sportgrup penweltbewerb des Saues wefer-kms
Die aus dem Kreiswcttbewsrb hervorgegangenen Sieger-

es sind dieses 15 Sportgruppen mit insgesamt M TK
nehmern — haben sich nun am Sonntag , dem 22. Juni, ist»
in Bremen den Kampfrichtern zu stellen. Diese Veranstalte
verspricht ein sportliches Ereignis von größter Bedeutum
für den mehr und mehr «ufkommenden Betriebssport, «sf
überhaupt sür die Idee der Leibesübungen, zu werden. Ti-
Vorführungsiolge einer jeden Sportgruppe besteht aus drst
Teilen und zwar: 1. Uebungsausschnitt aus einer UcbunK-
stunde, 2. Leistung und Gestaltung und 3. aus der LeistunK-
prüsung. Auftakt und Ausklang umrahmen das Uebungb
geschehen, haben überdies den Zweck, die politischeBedeutung
der Leibesübungen sür unser Volk herauszuheben. Die' SiM
aus diesem Wettbewerb werden dann Gelegenheit haben, am
Reichsentscheidher Sportgruppen , der wahrscheinlichin Sann
bürg stattfindet, teilzunehmen. Wir hossen und wünschn,
daß unsere Bremer Gruppen, es sind dieses. Sportgruppr,
von Focke-Wuls, Weser-Flugzeugbau und Gebr. Sie, sichM
Sonntag bewähren und unseren Kreis würdig vertreten. Ti-
Beranstaltung findet in der Turnhalle der Bremer Tun-
gemeinde, am Neustadtswall 29 a, statt und beginnt um SÄ
Uhr. Eintritt sür jedermann frei.

Schalke 04  in Vremen?
Wie wir erfahren, sind zwischen dem SB . Werder und dem

deutschen Fußballmeister Schalke 94 Verhandlungen eingeleitn
worden zwecks Verpflichtung zu einem Spiel in der Kaustj-
bahn. Die endgültige Entscheidung fällt am kommenden Sonn¬
tag in Berlin nach dem Spiel um die deutscheFußballmeister¬
schaft zwischen Schalke und Rapid-Wien. Die „KöingsbbnM"
beabsichtigenauch gegen Wilhelmshaven 95 anzutreten.

Sv . vegesalk̂ -panzerjager velnieichorst
Für heute Donnerstag , 19 Uhr, ist die 1. Mannschaft kr

Panzerjäger, aus Delmenhorst in Begesackzu Gast. Diese gab
Mannschaft dürste bestimmt einen spielstarkenGegner abgeben,
zumal so gute Kräfte wie Monecke, Gehn (DsB. Oldenburg!.

vOliciscstsg , ctsn 19. iltmi 1941, 19 Utic, Sport!«

8V. Vegessclr« psnierjsger velmenlioul

Stürmer , Eddelbüttel (Werder), mitwirken. Die Platzbchr-r
werden sich gehörig anstrengen muffen, mit ihrer jmzm
Mannschaft, doch sollte ein knapper Sieg Wohl möglich

viederfachsens lag der volkstümlichen llbuiM i
Als Termin hat der Sportbereichsführer, SA .-StandariM

sichrer Pros. Böll , Sonntag , den 22. Juni 1941, bestimm. ^
Die näheren Bestimmungen über die Uebungen und di! .
Durchführung enthält das Bereichsverordnungsblatt Nr. u :
vom 19. Juni 1941. Aus diesen Bestimmungen wird beson¬
ders hervorgehoben: Es hoben sich an diesen Wettkämpiea
sämtliche Fachgebiete zu beteiligen. Für alle Sportarten
herrscht am 22. Juni 1941 Spielverbot . Nur die volMm- :
lichcn Wcttkämpse werden ausgetragen . Jede Gemeinschaft
des. NSRL . steht an diesem Tage im Zeichen dieserVeranstal¬
tung. Jeder Verein ' hat sofort nach den durchgemhrten
Kämpfen dem stellvertretnden Bezirksftihrer und Bezirksstort-
wa-rt H. Oppermann, Bremen. Virchowstraße 25, zu berichten. ^

Das noch ausstehende Endspiel uzn den Reichsdundpokal ilt --
den 10. August angesetztworden. Noch zu bestimmenist der Llt da
Schlußrunde, air dem die Fußballmannschaftender Bereiche Baym
und Sachsen zusammentreffenwerden.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Hoppegarten (BegirM 16 Uhr). 1, R.: Berber — Christovhorus-
ErzherzogJohann. 2. R.: Triboulet — Passat — Habibdy 3. N.:
Robion — Morgenruf — Grimbarts Bruder. 4. R.: Angela-
Fiaker Ferdl — Tesariot. 5. R.: Osterwunsch— Passion— Corm-
6. R.: Fernspruch— Aurelia — Sittich. 7. R.: Jrmata —Torwart
— Eiger.

„swMllsmus und Volksherrfchast" in Ns>Ä.
,viv XVürüe , äis Au eilt unä der I- eko
im I?uIIv eines Liedes Hitlers äsüin sein . .

(Schluß)

III. l) sr I.sdsnsstonclokcl
Durch einen einzigen Ort an der großen Autostraß« nach

Südkalisornien fuhren im Oktober 1940 über fünftausend
Autos , bepacktmit Betten und Hausstandsgcräten, besetztmit
slachsköpsigcn unterernährten -Kindern, verhärmten Frauen
und verbissenen Männern , die in den Obstplnntagen Kalifor¬
niens einige Dollar Verdienst suchen? Es find dies nicht die
üblichen Wanderarbeiter, die von einer Ernte zur anderen
ziehen. Es sind alles Familien , denen das riesige Land keine
bleibende Dcrdicnstmögtichkeitgeben kann. Daß diese Familien
Auto fahren, bedeutet nicht, daß sie auch nur noch einen cin-
- )gen Vicrteldollar in der Tasche haben. Die Autos sind über-
Fhrige Reliquien, die eben noch zusammenhalten und aus
allen Verkaufsstellen sür alte Wagen gegen «in paar Dollar
oder ein paar Tage Hilssarbeit erworben werden können.

Manchmal kommtes vor, daß das Benzin ausgeht, daß keine
Tankstelle auch einen einzigen Liter umsonst geben will : Da-n«
liegen diese fahrenden Autos des Elends an den Landstraßen,
der Vater geht vielleicht aus Arbeitssuche, die Mutter sucht mit
den Kindern irgendwo einen Unterschlupf, und oft sehen sich
die Mitglieder dieser Familie niemals wieder, und nur der
am Straßenrand 'stehendeWagen zeugt noch davon, daß wie¬
der cinnial auf der Landstraße des reichstenLandes der Welt

^ ein altes Auto zusammen- und eine Familie auseinander-
gcbrochcnist.

8sts . nils . i- d der ^1-Iieit in 178.4.. würden

k. v . kooLvvoir am Vsttisn -Naus -Itsmln , rs . s . 1941

Di« kalifornische Hilsskommissivn hat festgestellt, daß unter
den Familien , die im Herbst 1940 nach Südkalisornien kamen,
fast 30 v. H. oder rund 1200 sich auflösten,, ohne daß festgestellt
werden konnte, wo die verschiedenen Mitglieder einen Untere
schlupf gefunden haben. Dies« Ungewißheit besteht dagegen
nicht bei den rund 300 Autos , denen das Benzin oder der
kärglicheVorrat an Dosennahrung oder Wasser aus der Fahrt
durch die Naharrowüste ausging , denn hier fand man noch
Wachen die Leichen in den staubbedecktenAutos vor.

Fast alle diese Unglücklichen sind Farmer gewesen,
Farmer, di« der Sandsturm oder der Hhpothekengkäubiaer
von ihrer Heimstätte vertrieben hat. In den Nachtasylen
sogenannter wohltätiger Bereinigungen der USA . übernach¬
teten im Jahre 1940 jede Nacht rund zwei Millionen -Männer,
Frauen und Kinder. Herr Roosevelt nahm sich kürzlich die
Zeit, ein Telegramm an die Ernährungskansercnz zu schicken,
die feststellte, daß 45 v. H. der Bevölkerung der USA . unter¬
ernährt sind.

Hat der Mann am Kamin des Weißen Hauses das ver¬
gessen, als er von dem bedrohten Lebensstandard des amerika¬
nischen Volkes sprach? Herr Roosevelt hat selbst einmal ae- /
sagt, ein erfolgreicher Politiker in USA . müsse ein guter
„showman"", ein guter Schausteller sein. Er sollte dabei nie¬
mals vergessen, was der größte Schausteller der Welt, der
große Barnum , gemeint hat, als er einmal sagte:

„Man kann manche Leute immer narren und allen Leuten
einmal Sand in die Augen streuen, aber nicht allen Leuten
immer . ^

Nervenknoten werden elektrisch „getötet"
Der Direktor der Chirurgischen Univcrsitiits -Klinik

in Heidelberg, Professor Dr. Kirschner,  hat ein in¬
teressantes operatives Verfahren zur Heilung der qual¬
vollen Trigeminus -Neuralgic entwickelt.

Es gibt Dauerschmerzon, die Jahre und Jahrzehnte an¬
halten können. Ihre Qual ist ost so groß, daß sie den Men¬
schen zur Verzweiflung bringen können. Die üblichen Be¬
täubungsmittel wie Aether,- Chloroform, Kokain oder Mor¬
phium können bei diesen Nervenerkrankungen nicht ständig
angewendet werden, da hierdurch der Patient völlig zugrunde
gerichtet würde. Besonders schwer wirkt sich dieser Umstand
bei chronischenNeuralgien des Trigcminüs , des dreiteiligen
Gesichtsnerven, aus , der sich an beiden Kopfseiten bis zu den
Schläfen hinauszieht. Wenn die Krankheit nur den ersten
Ast betrifft, was -der häufigste Fall ist, so sind die Schmerzen

auf das obere Augenlid und die Stirne beschränkt. Ist der
zweite Nervcnast der Sitz der Neuralgie , so treten Schmerzen
im unteren Augenlid, in den Nasenflügeln , der Oberlippe
und in der oberen Zahnreihe auf. Bei der Erkrankung des
dritten Astes aber werden die Schmerzen hauptsächlichin der
unteren Zahnreihc und neben dem Kinn, sowie in der Unter¬
lippe verspürt. ,

Die Ursachen der Trigeminus -Ncnralgie können Erkältun¬
gen, Geschwülste, aber auch 'Fremdkörper wie Bleistücko und
Knochensplitter nach Schußverletzungen sein, die aus einen
Nervenast drücken. Teils macht sich die Krankheit nur durch
einen dumpfen -Schmerz, teils durch plötzlicheheilige Schmerz¬
anfälle bemerkbar. Letztere, die oft ohne jeden äußeren An¬
laß, , mitunter aber auch nur bei der . Bewegung eines Ge-
sichismuskcls auftreten, sind unsagbar qualvoll und können
sich bis zu den furchtbarsten Gesichtskrämpscn steigern. Da

.das Empsindunaszentrum des Trigcminüs mitten im Ge¬
hirn sitzt, ist es äußerst schwierig, ihm operativ beizukommen.

Trotzdem hat man früher versucht durch teilweise Ent¬
fernung, Durchschneidnng, oder Streckung des Gesichtsnerven
die Ncnralgid zu beseitigen. In einem Falle hat sogar ein
Achtzigjähriger diesen schweren chirurgischen Eingriff über¬
standen und danach noch acht Jahre gelebt.

Der Direktor der Chirurgischen Nnivcrsitäts -Klinik in
Heidelberg, Prosessor Dr. Kirschner, hat nun ein interessantes
neues Verfahren zur Heilung der Trigeminus -Neuralgie ent¬
wickelt. Es wurde zu diesem Zweck eine Nadel konstruiert,
die am Schädel angesetzt wird. Unter ständiger Benutzung
des Röntgenbildes treibt man sie bis zu dem Nervenknoten
im Zentrum des Gehirns vor, der mit dem Trigcminüs un¬
mittelbar in Verbindung steht. So wie die Nadel diesen
Punkt erreicht hat, wird sie an der Spitze elektrischgeladen.
Blitzartig zerstört in diesem Augenblick der Strom den an¬
gebohrten Ncrvcnstock. Der Kranke ist damit von seinem
Leiden sür immer befreit, da er ja Schmerzen im Gesichts¬
nerv nicht mehr zu empfinden vermag. Diese geinale
Methode, die Elcktro-Kvagulation genannt wird. bedeutet,
einen neuen, unerhörten . Triumph der deutschen Chirurgie
und wird heute auch schon von anderen Aerzten erfolgreich
angewendet. _ ..

Empfang der deutsch-schwedi-schcn Vereinigung . Im Haus
der deutsäpschwedischen/Bereinigung fand als Austakt des
Gastspiels des Königlich Dramatischen Theaters
Stockholm im Schiller-Theater der Reichshauptstadt ein Emp-
sang statt. Präsident Dr. Dräger und Regisseur Rum Carl-
sten sprachen über die lebendigen Kultur-beziehungen der bei¬
den Länder.

Unsere Äugend ehrt die Großen von Weimsr
Die Teilnehmer der Weimar-Festspicle der deutschen Le¬

gend wurden in einer feierlichen Kundgebung durch) Oberbemi-
kührer Zander  verabschiedet Er sprach den Dank der Hu
aus an den Vorkämpfer der Festspiele, Professor Avals Bei¬
tels,  dem Präsidenten des deutschen.Schillerbundes, 1-"-
seffor Dr. Eduard Scheidemantel  und an die ÄünM
des. deutschen Nationaltheaters und ihren Generalintendant!̂
Staatsrat Hans Severus Z.i e g l e r. Anschließendlegte er dca
Ehrenkranz der deutschen Jugend vor dem Standbild der tM-
.ßen Weimars nieder, der Schillers Worte trug: „Ein M-
Volk hat in der Geschichteseinen Tag, der Tag der Teutsch"
aber ist die Ernte der ganzen Zeiten."
- Im Deutschen Nationaltheater fand eine eindrucksreiche Ab¬

führung von Goethes „Jphigonie " statt. Nachdemdie UMu
der Reichskulturtagung mit einer Kundgebung im KrenlM-
beendet war, auf der Ministerialdirigent ReichSdrainalunl
Dr. Rainer Schlösser  seinen Dank kür das Geleistete auf¬
sprach und Stabsführer Möckel im Anitrage des l'n'ch-s
-jugendführers noch einmal das weitverzweigte Gebietder iwf
turarbeit der HJ . gerade unter dem Gesichtspunktdes
einsatzes umrissen hatte, fand die Tagung ihren festlichen«»--
klang mit einem Konzert in ^der Weimar-Halle, in dem
Neunte Sinfonie Beethovens unter Stabführung von Gerll°
Maaß  dadurch besondere Aufmerksamkeitverdiente, da«
Schlußchor von Angehörigen verschiedenerSpielicharender c,
ges-ungen. wurde. Die ausländischen Jugendorganisation
wurden durch St -absführer Möckel festlich verabschiedet.

Varnsbss von Seczy in Vremen
Als leichtes Nachgericht auf einen gewichtigen Musikwinter

folgte im strahlenden Juniwctter der Meister der deutschen
Unterhaltungsmusik, und ein ausverkaustcr Saal bewies, daß
für solch einen köstlichen „Happen" auch im hohen'' Sommer
immer noch Appetit ist — wie umgekehrt die Kapelle zeigte
daß alle Anstrengungen des Winters an Konzerten und Rei¬
sen ihre Laune und Gcbefreudigkcit nickst hatten trüben
können.

Was Barnabäs vowEöczh  und seine Solisten heute an
die Spitze von ihresgleichen stellt, ist leicht zu erkennen: Es
ist erstens die unbestechlicheSauherkeit und Gewissenhaftig¬
keit in der Durchführung, die auch die kleinsten Dinge mit
Liebe und Genauigkeit herausbringt ; es ist zum andern die
selbstgewollte Beschränkung auf eine vorwiegende Streicher-
besetzung, die alle lauten Wirkungen von sich aus ausschließt
— Dinge , die sich in manchen Kapellen austoben, werden hier
nur leicht am Ranve angedeutet — es ist zum dritten die
gcsckstckte Zusammenstellung der Folge. Kostbarkeiten wie
Schuberts „Teutsche Tänze" aus Werk 9s und 18s das ent¬
zückende„Menuett" von ' Boccherini oder die „Kavatine" von
Raff geben hcm Ganzen ebenso sehr im MusikalischenAuflich¬
tung und « ehalt, wie andrerseits die Herausstellung von

Solisten in dieser ohnehin solistischen- Kapclle den Klang noch
weiter differenziert.

So hörten wir im ersten Teile Erich Kasck!^ "
Flügel mit zwei eigenen, sehr gefälligen Stücken, un
zweiten fügte Heinz Gerhardt  ein paar
Cellosoli ein. Die übrigen Werke sind ebenfalls so durchs- ^
ausgebaut, daß sie in der Regel ein ZwiegesprächMI i
Barnabas von Eeczh und seinem sehr scinfuhilg folg
Orchesterdarstellten. .den

Melodien aus neueren und älteren Operetten bilde cn
zweiten Teil und schufen unvermerkt den dritten, ocn
geschriebenen den die Hörerschaftvan sich aus «« „j,-
Eehalt bestimmt — den der Zugaben. Hier aber/» »in
Gäste nicht lange bitten: vergnügt hielt ihr - eiter .
Daumen in die Luft. um immer nochmaleiucn brau1
Und wie die „Schlager" durch die Wiedergabeam- >! ^
ten entkleidet wurden, so erhielten sie durchdie
durch ungewöhnliche Vorbercitungstakte u. bist ^
und aufrüttelnde Wendung, die die Hörerschaft nun
entzückte und außer sich brachte. xq mens caoö

snkTma^
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Postscheck: A
Milderungl
igt keinendes

Parte
Nr. 16S / 11-

lelegram
Berlin , 1S- 2i

des deutsch-türkisch
der türkische Staat
Führer ein Telegr/
„Aus Anlaß der Ur
aufrichtige und w
Türkei und Deutsch
ein besonderesEl
meiner tiefen Kenn
jere Leiden Länder
gen Tage in die Ai
dem festen Willen,
mittle Ihnen, Her
lichen Anlaß die S
sch-st-"

Auf dieses Telei
salzt: „Aus Anla
türkischen Vertrage
-wischen unseren !
Exzellenz in Erwid
gramms mit, daß a
gung über diesen 2
bin dessen gewiß, l
eine Aera dauerha
treten. Indem ich
srenndjchastlichen6
diese gleichzeitiga.

Aus dem gleicher
zwischen dem türkil
dem Reichsaußenm
Telegramm des
lautete: „Ich freue
davon zu benachrick
Herrn von Papen s
der die aufrichtige

Ver fiilirer e>
Berlin,  19 . Iu

nachmittagin der 3
keichsaußenministers
schaster in Berlin , Ge
drS türkischenStaats

Veneraffeil»
Lrrlin , ig. In

dein der Wehrmacht
küdost, Gcncralseldma
ivähnnd des siegreiche
serbien und Griechen
t-richtete dem Führer
ttr Hceresverbände i,
dankte Generalseldmc»
uneingeschränkterAne
d°n Führung«nd Tr
Wehend Gast des Fi

üahl
»e°b>
»ach
sch-n

roo dl
ßalfava -p«
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